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«. 63, 5) welches zugleich ein Goldfeh ist (T. 1, 42.); und vom Kleinfeh sind
die Wappen d. Hißfeldt und Lresle)' zu 6 Reihen Beispiele (T. 1,39.41); da«

Mittel zwischen beiden nimmt also das gemeine Feh ein in 4 Reihen zu 3'/i
Stücken von jeder Farbe in jeder Reihe.

Zuweilen kommen, wie Hcrmclinschwänzchcn, auch einzelc Fehstücke, Fch-
glockcn als gemeine Wappcnbildcr vor. So enthält z. B. der silberne Schild
mit rothem Haupte der Kirchberg u. Grcnl v. GrculSpcrg (S. 2,8.57) sechs
3, 2, 1 an einander stoßende blaue Fehstücke (T. I, 47) und ebenso derTauf-
kirchcn (S. 2, 97); und d. Gr. v. Pappcnheim (S8. 11. BW 1, 86) im 2
». 3 V., in blau sechs 3, 2, 1 an einander stoßende silberne Fehstückc 1). Die
Eiscnhütc, welche häufig damit verwechselt werden, unterscheiden sich davon meist
durch ihre vierseitige Gestalt und gewöhnlich noch durch die an den Seiten hcr-
abhangenden Riemen oder Bänder (T. 15,152—4.156). Gemeines Pelzwcrk kommt
in Wappen nur selten vor. Man bezeichnet cs entweder mit kleinen abgcsetztcn
Wellenlinien eng neben einander von oben nach unten, wie bei Gattercr (T. 2,
17), oder wie aus kleinen schnppenförmigen Stückchen, die Ränder durch kurze
feine Wellenlinien gebildet, zusammengesetzt, wie im Wappen der Storck von
Blankenberg (S. 2, 44. R. 9) im 1 n. 4 V. belegt mit rothem Pfahle (T. 1,
48), der Tättnbeck (S. 2, 45) ein solcher Rechibalkcn auf Silber, oder auch mit
flockcnförmigen Büscheln in der Mitte jedes Stückchens, wie z. B. im W. der
v. Jarsdorf (S. 1, 106.), im 1 u. 4 V. u. Schwemke (S. 1, 188), wo eS
dann geschupptes gemeines Pelzwcrk ist (T. 1,49). Sind die Ränder derschup-
penförniigcn Stückchen von anderer Farbe, so wird cs danach benannt. So ist
der Wappenschild der Uonguerolles mit rvthgeschupptem gemeinem Pelzwcrkc,
z» vier Stücken in sieben Reihen bedeckt (cls Xv. 1,(26) 120), deßglcichcn der
von kouilleuss cle b'Iavacourt (8t. XII. 19), jedes Stückchen mit einem ge¬
stürzten rothen Klecblättchen belegt (bi- 5, 239. ä'arAenl pspelonnöe ile eba-
gue piepv äe gueules, ckarxüo ü'nn trökle renversö «lo xueulos). Weißes
Pelzwcrk bezeichnen die Engländer nach 6. kl. 18. pl. I, 19 mit kleinen kurz
abgesctztcn wagcrechten Strichen, was aber besser zur Bezeichnung einer Stufe
von blau — stahlblau, wasserblau (s. S. 56) — angewendct wird.

Das Pelzwerk kommt in Theilung- und Hcroldbildern zwar in Verbindung
mit verschiedenen Farben vor, allein gewöhnlich doch mit roth, wie Spener
(1. S. 117) bemerkt.

4. Von den Wappenbildcrn überhaupt,
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F. 16. Alles was sich bildlich und farblich darstelleu läßt,

kann ein Wappenbild sein und zu einem Wappen werden, und eine

Farbe allein schon, mit welcher der Schild bedeckt ist, kann ein

Wappen verstellen.

Dies beweisen die vielen tausend verschiedenen Wappen mit den mannich-
faltigstcn Bildern und eine Menge Wappen, welche bloß in Farbe, auch in Pelz¬
wcrk, welches wie Farbe betrachtet wird, bestehen; bei welchen also die bloße
Farbe als ein Gegenstand, als Zeichen zur Erkennung und Unterscheidung die¬
net 2), pjc also bloße Farbcwappcn sind. So gilt z. B. als Wappen im
Schilde: Gold (T.1,8) der Bosscnstein (S.3,188. k. 1.) Lahr (RPW.2,61.)
ku^-l'aulin, kaörnon, Uoräeaux (8. 1,11. n. p. 144) KIvneses (8p. 1,110.
128. Jmh. 295 ), vanäinelli (k>8. 63. 8p. I, 110. 128.), Lumina (Jmh.60);
— Silber (T. 1,9), der IVIiilo, viscount and bar. Lantrx (II. 70), Uielslei
(Oie. 1, 126), Noguet (L. I, 12) klajorca klenesos (Lin.); — roth (T. 1,
10), der Hertcnstcin (S. 3, 19. R- 1.), Xlbrek (L. 1, 13), Vnvivivr, äo
8arrante, üe I.ansao, clv Lissao, eie liicux (k. p. 144.), biarbonno (8ini.
1, 35), Lnmonius clo la Lrect (Luil. 59.) Larvias Ximones (k8. 63. 8p. 1,

1) In den älter» Darstellungen bei (S. 1, 19, 3, 16) bloß gemeinhin ge-
fehet, eben so bei Grüncnbcrg 26 in seiner Form der Fehstücke (T. 1, 46).
2) Gleichwie man sich im Alterthume schon in ähnlicher Weise der Farben be¬
diente- S. ?lbth. 1, die im Register unter Farbe nachgcwiesencil Stelle».5
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128), kubei (?8. 64. 8p. 1,128); — blau (T. 1,11), der äs varxe (8. I,
14); — schwarz (T. 1, 12), der äs Kournux (L. l, 15), vesFsdelr, vom-
Lsle, l-orrains (1^. p. 144); — grün (T- 1, 13), der I'eaäs (äs ^4v. 1,169);
— aschfarb (T. 1,20, der Aschau (S-2, 58); — Hermeli» (T. 1,26), der 8t.
Ilermiiis und t-vague (L. 1, 18. äs elv. 1 (20) 183. 6. äs In 1. 230);
Gegeuhermeliu der äs I.nvsl, blignon (T. 1, 27), 6. ein In 7. 104. äs eVv.
1, 186 t. (20) 9); Schuppcnhermelin (T. 1, 29, der älllurgenvillier (i„ der
untern Hälfte des Schildes, 8im. 2,57); — Feh, der Vera (äs ^Vv. 1, 186.)
6ovins äs Uacguelon (6. äs In 7. 410.) zu 3 in 4 Reihen <Iv presnn^
(L. I, 20), kerrnrs sk Öünrtle;', 8omerset, ülnrmion, 8tnu»ton (6uil. 59),
Gegcufeh (T. 1, 33), der vuples.-äs ^iiAer (6. äs In 7. 108. L. I, 21),
Dubais (äs ^.v. I, 189 (20) 11.), Pfahlfeh, gestürztes zu 4 in 4 Reihe» der
Gr. v- Vicht (BW. 2, 42.) Duranä (äs Xv. 1, 189); Buntfeh, von Gold
und roth, zu 4 in 6 Reihen der Hißfcldt (T. 1, 39) (S. 2, 115. R- 1.) äs
Leautreniont (C. 1, 22), äs Ossleldi^nnt (6. äs In 7. 108), Is 6rnnä ä'
^luvs (8p. 1, 117.); von Gold und blau, der lioclielort (8p. 1, 117); der
Eckher von Bopstngen (S. 5, 114) in drei Reihen mit schwarzem Schildhaupte,
von Gold und grün, der l'nvie (8p. I, 117); von Silber und roth, der Dirm¬
stein (S. 2, 125), llermelleo, lieren-knir. (8p. I, 117.); von Silber und
schwarz, der Nevistisn, t'oelles (?), In Ikauärnz-e (8p. 1, 117.); Gegenbunt-
feh, von Gold und roth, der Lroti» (äs lVv. 1, 189); Hermclinfeh, der
6resl^ ok Ilarleelorve (lluil. 59.) oder I!nr. Dresel/ (D. 51. 20. Itar. 1, 14.
In größter Menge sichet man solche einfache Farbcwappctt in zusammengesetz¬
ten Wappen, als Theilc desselben gewöhnlich Felder genannt, wo sic, wenn sie
nicht nachweislich wirklich einzcle Wappen sind, doch dergleichen ursprünglich
gewesen sein könne».

Ein mit Farbe gefüllter Schild, so auch ein ohne alle Farbe gelassener,
weißer oder silberfarbener, also ein Farbewapven, kann demnach weder ein le¬
diger Schild, noch ein Wartschild, der noch auf sein Wappen wartet, und noch
weniger ein lediges Wappen genannt werden, wie von vielen Wappen-
lehrern geschieht.

§. 17. So einfarbige Wappen aber konnten nur Wenigen
dienen, und bedienten sich Mehre derselben Farbe, so ließen sich

ihre Wappen nicht unterscheiden. Man half sich also schon in den

frühesten Zeiten dadurch, daß man verschiedene Farben mit einan¬

der und auch mit Pelzwerk verband, indem man den Schild auf

mannichfaltige Weise in verschiedene gleiche oder ungleiche Theile,

Räume oder Plätze, längs, quer, übereck rc. von einem Schild¬

rande zum andern theilte, und diese mit den verschiedenen Farben

und Pelzwerken bedeckte, die verschiedenen Theilungen wiederholte,

indem man den Schild mehrmahls längs, quer u. s. w. theilte und

mit den Farben in den vermehrten Plätzen abwechscltc und dann

noch allerlei Gegenstände der Natur und Kunst, theils willkührlich

gewählte, theils von Verhältnissen, Umständen, Beschäftigung des

Wählenden, ja selbst von Zufälligkeiten, und von den eigenen Na¬

men hergenommene, zu Hülfen nahm, und dieselben mit ihren eigen-
thümlichen oder nach Belieben gegebenen Farben entweder aufden

einfarbigen Schild, oder auf verschiedenfarbige Plätze setzte. Auf

solche Weise entstanden Wappen in den mannichfaltigstcn und ver¬

schiedensten Zeichnungen und Bildern in allerlei Farben bestehend,
welche nun im Allgemeinen die Wappenbilder sind.

Grund »nd Ursache der Wahl dieses oder jenes Wappenbildes kan» nur der
Wählende wissen, und auch er nur sagen, was er sich dabei dachte »nd was
das Wappenbild etwa bedeuten sollte. Andere können darüber nurVermuthun-
gen haben, und allein die Bilder in ächten Namcnwappen, wo das Bild den
Namen des Führenden ansspricht, richtig deuten- Im Allgemeinen läßt sich die
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Entstehung oder Veranlassung sehr vieler Wappen angeben oder doch vermnthen,
und was fie bedeuten erklären, wenn nian bedenkt, daß die Hauptbeschäftigung
und Unterhaltung der Ritter und Krieger, welche in den frühesten Zeiten allein
Wappen führten, wenn sic nicht mit Waffen und Krieg zu thun hatte», die
Jagd war, daß sie also zunächst zu Wappenbildern solche Gegenstände wählten,
die ihnen die nächsten waren, alles was auf Kampf, Krieg, Jagd Bezug hat,
dazu gebraucht wird u. st w., also Waffen und Waffenthcilc aller Art, Kriegs-
gegenstände, Jagdgcräthschaften und Bedürfnisse, allerlei jagdbare Thiere und
deren Theile, außer den bei der Jagd gebrauchte», wie Pferde, Hunde, Falken,
dann auch Gegenstände die sie daheim immer vor Augen hatten, Burgen, Häu¬
ser, HauSthiere, Gcräthe, Werkzeuge ic. zu häuslichem Gebrauche, zu allerlei
Beschäftigungen, und deren um so mehre und verschiedene, je mehr die Menge
der verschiedenen Beschäftigungen zunahm; ferner Dinge, die ihrem Lande, ihrer
Gegend cigenthümlich ') oder ihnen merkwürdig waren n. dgl, wobei natürlich
zu der Wahl dieses oder jenes solcher Gegenstände noch ein besonderer Grund
obwalten konnte.

So wie das Führen von Wappen sich auf solche Dinge nicht allein beschränkte und
bei dem Aufkommen der Zunamen viele derselben gegeben worden stnd oder sein
möge», von Stand, Beschäftigung, Kunst, Verhältnissen, körperlichen und an¬
dern Eigenschaften und Besonderheiten n. s. w., wie Jäger, Fischer, Acker¬
mann (Frieda), Bauer, Müller, Krämer, Reiter, Mönch, Pfaff, Richter,
Schulz (Schultheiß) u. s. w.: so sind dann auch von und für Personen mit
solchen Namen auch das Bild eines Jägers, Reiters oder Ritters, KricgcrSic.
oder Gegenstände, mit welche» dieselbe» zu thun haben, oder was die Bedeu¬
tung ihres Namens sinnbildlich darstellcu soll, zu Wappenbildern gewählt wor¬
den, indem sie solchen Personen sehr nahe lagen und ihnen durch ihre eigenen
Namen an die Hand gegeben wurden. Diese leichte Art von und nach dem
Namen ein Wappcnbild zu wählen, welches zugleich recht cigenthümlich ist, und
ausgesprochen den Namen dessen, der dasselbe führet, nennet und bezeichnet, hat
zu der großen Menge von Nam euwappe» Veranlassung gegeben, welche ge¬
wöhnlich aber unpassend redende Wappen (s. S> 27) genannt werden. Dieselben
sind demnach so alt wie die Zunamen und Beinamen, kommen selbst schon im
Hohe» Alterthume häufig vor ?), stchc,, jedoch ungeachtet ihrer großen Menge,
deren wegen mancher ste gemeine d H. geringe nenne» mochte, in keinem Stücke
andern Wappen nach. Nur sind sie oft fehlerhafter Weise zu sehr gesucht und
zu weit hergcholt, daher gezwungen und undeutlich, nicht selten ganz witzlos
und nur aus Umwegen erklärlich; oft ist auch zu ihrem Verständnisse Kcnutniß
der Mundarten, selbst fremder Sprachen nöthig, und daher ist die Beziehung des
Bildes auf die Person für viele Versteckt und unerkannt.

Nehnlichkeit mit den Namenwappen haben diejenigen, welche den Aufaug-
buchstabcn des Namens (eine sogenannte sigla) entweder allein oder auf und
neben ander» Wappenbildern enthalten, eine Sache, die ebenfalls schon im ho¬
hen Alterthume verkommt ^).

Daß man zu Wappenbildern zunächst Dinge wählte, die man um sich, und
vor Augen hatte, einheimische, der Gegend eigenthümlichc, nützliche Dinge und
benützte Thiere, Pflanzen *) u. s. w., deren man sich zu und bei seinen Beschäf¬
tigungen bediente, andere wiederum, die man Werth hielt u. s. w-, außer denen, die

1) So haben, sagt man z. B., die von kolian gewisse Steine in ihrer Ge¬
gend , in der Mitte durch einen Fleck (maoula) bezeichnet znm Wappcnbilde ge¬
nommen, und als ein Viereck mit einem Loche in der Mitte, durch welches die
Farbe des Feldes wie ein Fleck erscheint, dargestellt und innele genannt, daher
ihr Wahlspruch sine mnculn mncln. Eben so machten die SIiuekborouZIi's in
'VVsrvvidesIiirö in England die an der Küste ihrer Gegend häufigen Meersterue
als füufstrahligc Sterne zu ihrem Wappenbilde nach llarkinson's organic re-
ninins ok s formen rvorlck vol. 2. p. 255, so wie die Alten AchnlichcS zu
Münzbildcrn ic. machten. S. 1. Abth. S. 128 f. 2) Man s- 1- Abth.
die im Register unter Namcnbilder nachgewieseucn Stellen- 3) Man sehe
1- Abth. S- 41- n. 131. 4) Wie auch schon die Alten thatcn- Man sehe
erste Abth. S. 124 ff.
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auf Kampf, Krieg, Jagd Beziehung hatten, ist so begreiflich wie natürlich. Wie
Kriege mit den Waffen, Rüstungstückcn nnd Kricggeräthen aller Art, ans jeder
Zeit, wie Kricgthaten und selbst Gegenstände nnd allerlei Dinge auf denKrieg-
schanplätzen in den Ländern, wo die Kriege geführt wurden, Gelegenheit zn neuen
Wappen und Stoff zn neuen Wappenbildern gegeben haben, beweisen — abge¬
sehen von denen ans den Zeiten der Krcnzzüge, der früher» Kriege der Spanier')
mit'dc» Maure», Indier» re.; der Polen mit den Nullen, Tartarcn nnd Türken,—
eine Unzahl von Wappen ans der Zeit der späteren Kriege der Schweden °) mit
Polen, Russen und Türken nnd der neuern der Franzosen mit Türken nnd Ara¬
bern in Aegypten, wie man in Wappenbnchcrn dieser Länder zur Genüge sehen
kann, nnd wohin z. V- aus de» letztgenannten Kriegen der Franzosen die vie¬
len Kameclc nnd Palmbäume, dann die Pyramide» ^) nnd Moschee» *), die
Krokodile 5), Ibis ^), Lotnsblnme '), Sphinr "), »- s. w. gehören. Bei wel¬
cher Gelegenheit, zn welches Geschehenen, welcher That Andenken diese Bilder,
die Schanzen, zerstörten Festnngwcrke, zerbrochene» Waffen, Kanonen nnd einze-
len Kanoncnläufc, brennende Gebäude und Schiffe nnd so vieles andere mehr
dienen, nnd was selbst auch mir viele zu Wappen gebrauchte Bilder, denen man
keinen Namen gebe» kann, verstellen sollen, können nur die wissen, welche diese
Wappen nnd Wappcnbilder wählten oder crthciltc», und können Andere nur durch
Mitthcilnngcn von denselben erfahren. Es ist daher eine sonderbare Zuinuthung
und nnbilligcFordernng, wenn man von einem Wappenlehrcr verlangt, daß er jedes
vorgelcgte Wappen deuten nnd erklären soll^- Von einer Menge Wappen wird
der Ursprung nnd Sin» — ob nach der Wahrheit, Vermnthung oder Dichtung,
bleibt dahin gestellt — erzählt nnd nachcrzählt in Geschieht- und Wappcuwer-
ken, Adclsgcschichtcn, Adclslcricis '") re., anS welchen sie zur Ucbcrsicht und Bc-
nrthcilung gesammelt nnd zusammcngcstcllt zn Werden Wohl verdienen möchten-
Wie schwierig, ja wie unmöglich cS sei, ohne Kcnntniß der Person nnd Sache,
Wappenbildcr, wie sic in Wappen so häufig Vorkommen, richtig zn verstehen,
und bestimmt zn deuten, läßt sich an einer Menge Wappen älterer »nd beson-

1) Dahin gehören z. B- in vielen ihrer Wappen die Ketten und Kctten-
stückc, Pfähle ,c. zur Erinnerung an die Durchbrechung der mit Ketten verbun¬
dene» Befestigungen des Lagers des ManrenkönigcS Miramomeli» in der Schlacht
von NavaS, Muscheln zur Erinnerung an die Eroberung von Bacza, nnd die
Andreaskreuze, weil dieselbe am Andrcastagc erfolgte re- (nach ete chv. 2,187 f.)
dcßglcichen die Heerkesscl der ricos Iio,obres und anderes mehr. 2) Dies be¬
weisen die viele» nnd vielerlei Pfeile, die Bogen, Säbel, Lanzen und Lanzen-
spitzcn, Halbmonde, die Menge Hufeisen als einer bei Kriegern zn Pferde nicht
»»bedeutenden Sache, in den Wappenbüchcrn von OkolsIU, Kisiocbi elc. 3) Dahin
gehören z. B- die Flinten, Pistolen, Kanonen, Mörser, Kugeln, Seitengewehre,
Türkensäbcl, Türkenbünde, Fahnen, verschiedene Stücke der Kricgcrklcidnng ic.
Festungen, Thürmc, zerschossene Mauer», Zelte n s. w. 3) Z B- in den
Wappen der Ilurtbelem^, Ootbier, I,n Oosto, Ikesuix, Hubert (8im. 2,12.30.
4.5.25. 32). 4) Z. B- in den W- v- Ooncbelon, blarin (8im. 1, 48.
2, 37). 5) Wie in den W. v. Ikartbelein^, Ourial, Ilelxons, Ourbc (8iin.
2, 12. I, 39. 42. 2, 28). 6) Im W. von verzollet (8im. I, 1b).
7) Jni W. der Ooslux vuliois (8i,n. 1, 56. 2,53). 8) Z. B. im W-d.
b'itcuu, Oolliguet, Ourricre eie Ileuuinont, Obustel, l.e Out, ltaxaneourt etc.
(8im. 1, 29. 2, 18. 19. 34. „. s. w.) 9) Schon Spcncr sagt daher il,
p. 131. 8-25) mit Recht: (Uminvis vero non negem, mutlos cum sibi urmu
oliAerent, seu uccipiunt u principibus, eo respexisse, ut Zestnrum vel cer-
iurum virlutuni cssent IiicroFlzpbicue nolnc. b'ruslru tumen kuerit, gui css
ruliones in siuAulis reguireret: cum lonxe inuximu psrs ex solo üunlium vel
sumenliun, beneplucilo prokectu sit. 10) Solche Werke sind in meiner
Schriftcnknndc der Wappenwisscnschaft, Th. 2, S. 434 ff. anfgcführt, »nd viele
andere in andern Nbthcilnngen würde» dazu Stoff hergebcn, wenn sic zu diesem
Zwecke untersucht würden, oder werden könnten. Eine Bearbeitung und Dar¬
stellung von Wappcngeschichtcn nnd Wappcnsagen, wie siez. B. v. Gandy (Schrif-
tenk. Th. 3. S. 65. 2148c) j„ seine» Schildsagen versucht hat, würde der
Sache mehr Reiz verleihen.
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der» ilcuerer Zeit, tu der wir doch selbst »och lebe», darthu». So bedeutet
z. B. iiu Wappen des Christoph Coluuibus, unter und zwischen de» Wappenbil-
dcru von Castilieu uud Leon der silberne Schildfuß mit fünf, 2, 3 unregelmäßi¬
gen ungleich große» Flecke», ein silbcrbla»cs Meer mit fünfgoldcncu Inseln (ölen,
orig. ä'urm. Taf. zu l>. 210) und bezieht sich auf seine Entdeckung von Wcst-
iudicu unter Ferdinand uud Jsabclla von Castilieu uud Leon, die ihm dies
Wappen verliehen. So deutet die Erdkugel, Südamerika mit der Magcllauischcn
Straße oben zeigend, und besetzt mit einem segelnden Schiffe, über blauem Schilde
mit gewelltem silbernem Balken, als Meere, zwischen 2 gold. Sternen, das
Wappen des Olivier van Koorl, ans seine Seefahrt im 16. Jahrh., da er
durch die Magellanische Straße segelnd die Erde umschiffte (Dien. a. a. O. S.
207); uud eben so bezieht sich die ausgehende gebildete flammende Sonne auf
dcni Helme dcS WschildeS des Vnseo eie 6amn, welchem der K. C'mauucl v.
Portugal auch das portugiesische Wappen iu den Schild verlieh, auf seine Fahr¬
ten und Entdeckungen im Osten- Das mit 5 gold. Trinkgefäßcn belegte Kreuz

der v. Llinnlill^ zielt in ähnlicher Weise auf ihr Mnndschcnkcnaint, die sechs Gold-
schciben in roth, Brote vorstehend, d. stloiicneln auf ihr Truchscßamt (Dion,
a. a- O. S. 229 f.), wie auf dieselbe Weise das Schcnkgcfäß, dem gevierten
Schilde aufgelegt und auf den eine» Helm gesetzt der Schenk v. Limpurg (S.
I, 19. 6, 13). So deutet ferner die Keule, um welche sich eine Schlange win¬
det, als die dcS Gottes der Heilkunde bei den Alten, des Neskulap, iu den
Wappen von 6orvisnrt, llcurtelony, Ilukricbo und Uosgenellvs (8in>. 1,55. 52)
auf die Wissenschaft und den Stand dieser Männer, berühmter Acrztc und hoher
Gcsnndheitbcamtcu in Frankreich, und iu dem Wappen des ersten spielt überdies
noch ein Herz (cor, coeur) auf den Namen und die Wirksamkeit der Person
an, indem Oorvisnrt ein Werk über die Krankheiten des Herzens hcranSgcgcbcn
hat. In andern Wappen trete» iu solche Beziehung andere Bilder, z. B. iu
denen folgender Stern- und Erdforschcr: lml'Iuco (8im. 2,3), der Wandelstern
Jupiter mit seine» vier Monden und Saturn mit seinem Ringe T. 11,36- Ilclumliro
(8i»i. 2, 67), zwölf Sterne verschiedener Größe und eine Erdkugel, I.ngrnngo
(8im. 1,21), ein Mond und Triangel, Oaclor st'^llie, eine Erdkugel mit darauf
angesctztcm auSgcspannten Zirkel, IlougninviUo (5im. I, 17), des Erdnmscglcrs,
ein Anker und eine Erdkugel; Elinsscdocuk sto Volne^ (8im. 1, 17 ) des bekann¬
te» Reisenden im Morgcnlandc zur Aufsuchung dcS alten Palmyra, Tcmpcl-
u. Säulentrümmcr re. In noch andern muß dieKcnntniß der Person deSWap-
pcnführcndeu erst zum Erkennen des Wappcnbildcs leiten, daß z. B. im Wap¬
pen vo» UertlioUet (8im. 1, 15) ein mit einem Gcräthe besetztes Gestell eine
Vorrichtung zu Arbeiten uud Versuchen dcS ScheidckünstlcrS, und iu dem von
vonon (8im. 1, 65), ein unkenntliches Ding eine Münzprägczcug sein soll, ihn
de» Obcranfsehcr dcS muscs sttnpoleon, als solchen auch der Münze für Gc-
dächtnißmünzen auzudeuten. lind es ist sehr zu vcrmuthcu, daß iu ähnlicher
Weise unter andern auch folgende Wappeubildc zu verstehen und zu deuten sind:
die sieben Sterne in dem Umrisse eines Bären, das Siebengestirn, der große
Bär, wenn nicht der kleine, im W. d. Ttoorelenliielm (SW. R. 121 , 1085),
vielleicht aber auch nur als Nord-Pol in Beziehung auf den Namen; die 5
Sterne im Umrisse eines Stieres, das Sternbild der Stier (?) im W. v. Ucr-
tbier (L. 5,271), oder der springende rothe Stier in anfgcbogcncm silb. Link-
balkeu in bla», gleichsam dein Thicrkrcise in blauem Himmel, d. llnlcksticrna
(SW. N-204, 1834.); dicZcichnuug des Dreiecks mit den gleichseitigen Vierecken
an seinen drei Seiten zu dem sogenannten Pythagor. Lehrsätze in der Größcn-
lchrc, daß die Quadrate der beiden Katheten in einem rcchtwinkcl. Dreiecke gleich
seien dem Quadrate der Hypothcnuse, iu der linken Hälfte und darüber in einem
Schildhaupte der Wagcbalkcn auf seiner Unterlage (Il^pomoclilion) mit den
Glaskugeln an dessen Enden, Flüßigkcitcn darin gegen einander abzuwägc», T.
II, 66. im W. d. Polhem (SW.R.166,1488. bei Uggla Taf. 9,269.) dazu noch
der Zirkel und die mathcmat. Körper oder Krystallc (?) welche der wachsende
Löwe auf dem Helme in den Vordcrprankcn hält, uud welche sämmtlich wahr¬
scheinlich einen Mathematiker und Naturforscher andenten. Wer kann auch wis¬
sen, iu wie viele Schilde derer die einem Parteihauptc folgten das Wbild dem¬
selben genommen worden ist, z. B. die weiße und rothe Rose der HäuserLan-
castcr und Vork in England, die Bilder der Welfe» und Ghibelline» in Jta-
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lien re. Zur niuthinaßlichcn Deutung vieler Wappen kau» allerdings die
Kenntniß der vielen Dinge diene», die zu Sinnbildern') geworden sind, bei der
man aus den Bilder» in dem Wappen von Abrahamson (SW. R. 199,1778)
nämlich einer Schwnrhand, d. h. einer rechten Hand mit allein auSgcstrccktem
Zeige- und Mittelfinger, rechts einer im Gleichgewicht stehenden Wage, der
Gcrcchtigkeitwagelinks einem Steckenbündel mit Beile (kasces), de» Straf-
werkzcugen, oben im Schildhanpte einem anfgeschlagencm Buche (dem Gcsetz-
buche), wohl richtig ans einen Rechtsgelchrten, bestimmter auf einen Richter
schließen darf, wo aber die beiden großen Goldmünzen neben dem Gcsctzbnche
wegen der Zweideutigkeit hätten wegbleibcn sollen, weil sie zwar bedeute» kön¬
nen, Gesetze und Rechtspflege sind von höchstem Wcrthc, aber auch, sein Recht
suchen n„d vor Gericht seine Sache führen, ist eine kostbare Sache, kostet viel
Geld, und — mit Golde kann man die Gcrcchtigkeitwage ans ihrem Gleichge¬
wichte bringen; abgesehen noch davon, daß eine oft vorkommende Wage nicht
immer eine Gerechtigkeitwage sein mnß, wie schon gewiß nicht als Namcnwap-
penbild der Krämer (S. 4, 109). Eine weiter hergeholte bildlich dargcstcllte
Beziehung der Wappenbildcr auf den dieselben Führenden, auf eine Handlung,
That ic. desselben, wird aber ohne Erklärung eines Wissenden oder ohne ge¬
schichtliche Nachricht ,c. schwerlich jemand finden und deuten können wie indem
Wappen v. Iruclion, vormahligem Präsidenten des Parlaments zu Grenoble
(»Ion. or. <1. nrm. p. 221) der mit Beziehung auf sich de» Spruch: seid listig
wie die Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben, darstcllen ließ durch zwei
in einander gewundene, wie Pfahl gestellte Schlangen in blauem Felde und durch
eine silberne goldfüßige Taube in rothem Schildhanpte, wobei immer noch nach
Bedeutung von Einzelheiten zu fragen wäre.

lind eben so wenig wäre ohne geschichtliche Nachrichten Deutung und Er¬
klärung folgender Wappen möglich: in dem d. Fürst. Schwarzenberg der Rabe
mit gold. Halsbande der an einem Türkcnkopfe mit seinem Schnabel hackt, zur
Erinnerung an die durch Adolph von Schwarzenberg am 29. März 1598 ge¬
schehene Eroberung der von de» Türken besetzten Festung Raab in Ungarn, bei
welcher viele Türken ums Lebe» kamen und eine Speise der Raben wurde», oder
wo, wenn der Rabe dem Kopfe die Augen aushacken soll, dies die Bedeutung
habe» kan», daß diese Festung den Türken so Werth wie die Augen im Kopfe
ihnen entrissen wurde; d. v. Wcpdlich '), ein Kanonlanf, darüber ein Blumen¬
topf mit drei Rose» am Stocke, wo der Kauonlauf allenfalls auf einen Kriegs-
manii schließen läßt, aber doch niemand diesen Wappenbilder» die Beziehung auf
eine Handlung jenes dieselben im Schilde Führenden anschen kan». Derselbe
diente im kaiserliche» Heere, welches nach Einnahme der Stadt Mailand im
Jahre 1707 die von den Franzosen noch besetzte und hartnäckig vertheidigte
Beifestc hart bedrängte, und richtete einst, da er bei Beobachtung der Festung
an einem gewissen Punkte einen Bornchmcn von den Belagerten bemerkte,
der seinerseits hinter Blumenstöcken durch ei» Fernrohr das österreichische La¬
ger beobachtete, eine Kanone so gut nach diesem Punkte, daß jener von der
Kugel getödtet wurde. Da durch den Tod desselben dem Feinde wahrschein¬
lich großer Abbruch geschah, so erhielt der v. Wepdlich zur Erinnerung an
diese That und zur Belohnung einen Kanonlanf und einen Blumenstock mit
3 Rosen zu seinem Wappen, und den Blumenstock in Wiederholung auf

1) Dieselben kennen zu lernen giebt es viele Werke, die i» Schriftenk. Th.
1. (VII) S. 75—89 Th. 3 S. 11 f. nachgcwicse» sind. 2) An verkehrter
Anwendung dieses Bildes und anderer fehlt es auch nicht, wie man z. B. au
einem Obcrwappcn des bekannten Rechtsgelchrten v. Ncttclbla (S8. 4,19) stehet,
einem fest vcrschloßenem Buche, dem Gesetzbuch?, welches immer offen, d. h. ge¬
braucht und angewendct sein soll, auf welchem ein schwarzer Adler stehet mit
ansgcbreitetcu Beinen, gleichsam das Buch recht fest verschlossen zu halten, der
im Schnabel eine Wage ohne Zünglein und Handhabe an ihrem Balken hält,
die untaugliche Wage also ganz unbrauchbar zum Ab- und Zuwägen der Ge¬
rechtigkeit zeigt, was alles, wenn der Adler ein Preußischer sein sollte, zusani-
meugenvmnien den Erfinder dieses Wappens der Beschuldigung eines criminis
Isesso msioslnlis aussetzen könnte. 3) Ein väterlicher Vorfahr der Gat¬
tin des hier Schreibenden.
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dem Helme als Hclmzicrdc (T. 17, 1S5), verbunden mit einer Commandan-
teustclle in Tprol. Ferner: d. Lnrbaro in Venedig: blau, "3 gvld. Rosen
in einem rothcn Kreise, znm Andenken an die That eines dieser Ge¬
schlechts, der im I. 1123 im Kriege gegen die Saracenen nach Verluste sei¬
ner Flagge eine feindliche Galeere eroberte, den Befehlhabcr derselben tödtctc,
das Tnrbantuch desselben ansbrcitctc »nd mit dem Blute dcö jenem ab-
gchaucncu Armes einen rothcn Kreis darauf zog, in welchen seine Nachkom¬
men ihr Wappen die3Rosen setzten (Kien. or. ei. arm. p. 536f.); — d-Oanti
in Italien: der Bär (urso) an eine Säule (colonna) angekcttet, bedeutend daß
die Ovnli den Oolcnna in ihren Fehde» mit den Orsini bcistandcn, und ihnen
de» Sieg gewinnen halfen, womit sic sich selbst ein geschichtliches Dcnkmahl
setzen wollten ; —d. Gr. )Vinloun: die fallende von einem Schwerte anfgcfangenc
Krone, welche ihm der König Robert Rrucv zum Wappen crtheilte, weil er
und der ela» von Lenlon, dessen Haupt er war, durch sei» Schwert d.h. seine
wichtigen Dienste im Kriege, ihm die wankende Krone erhielt (l'or. p. 9 f.); d.
Olouelesl;' 8>>ovol: der Sparren zwischen 2 Lilien und einem Halbmonde, ihm
von der Königin Anna ins Wappen zur Verherrlichung verliehen, dafür, daß er
zwei Siege über die Franzosen und einen über die Türken erfochten hatte; —d.
Lilciies (Xrg. 5V v.) eines Ritters, der das Schloß von Vilcbcs in Besitz der
Maure» bcranntc und eroberte in einem Tage und einer Nacht, »nd der von
dieser Burg Vilckes (V und R überhaupt nahe verwandt, und so auch im Spa¬
nische», wo varon für bnrnn) vom Könige Alfons den Namen Rilckos erhielt,
und zur Erinnerung und Belohnung znm Wappen empfing in blauem Schilde
eine mit acht Strahlen flammende goldene Sonne, begleitet von 8 achtstrah-
ligcn Sternen, tanzndeutcn de» Tag und die Nacht der Berennnng und Erobe¬
rung), belegt mit dem kö». Wappen, in roth und silbern gelängtem Schilde,
vorn mit dem gvld. Schlosse (caslello) von Castilien, hinten mit dem rothcn
Löwen, d> Wappen von Leon; — des Kriegers Lruin: in roth, ein Pfeil oder
befiedertes Ende quer belegt mit zwei Schwertgriffcn, silbern, und auf dem Helme
wachsender Fuchs, soll diesem Krieger samt dem Namen vom Könige Kasimir I.
von Polen, znm Wappen verliehe» worden sein, nach dem Treffen mit dcnJa-
cnngern am Flusse Rrura im Jahre 1058 (?), weil er listig wie ein Fuchs,
den von vorn und hinten, ans das durch einen in die Höhe geschossene» bren¬
nende» Pfeil gegebene Zeichen, angegriffenen Feind besiegte, und ihm im Kampfe
zwei Schwerter gebrochen waren (Oie. 2, 137 s.); d. Ikosciesrn: ein am Ende
in zwei Thcilc ausgehender Pfeil, quer belegt mit einem Schwcrtgriffe, demsel¬
ben vom Könige BoleSlanS dem Kühne», bei der Gelegenheit zum Wappen
verliehen mit reicher Begabung, als er, da die gemachte Beute zusammen ge¬
tragen wurde, auch die Von ihm gemachte bringen sollte, seine großen Wunden
am Kopfe und an den Händen zeigte, einen ans seinem Fuße gezogenen Pfeil
nnd sein zerbrochenes Schwert hinzulegte, mit den Worten: das ist meine Beute;
— d. Rolotinski: im Schilde ei» von einem Pfeile durchbohrter Arm mit einer
Fackel in der Hand, und auf dem Helme ein Doppclthurm, mit anSgcstcckter
Fahne nnd einem Siegcökranze, dem Valentin Vn5orvier, einem Sohne des
Bürgers nnd Kesselschmiedes Jakob Vns, vom Könige Stephan im Jahr 1580
zu Warschau znm Wappen mit dem Namen l'olotinski crtheilt, als eine Be¬
lohnung und Erinnerung an die Thal desselben, da er bei Belagerung des festen
»nd wohl vertheidigtcn Schlosses I'oloo am Flusse l'ololn über den Fluß setzte,
mit Feuer in einem Kessel und mit einer Fackel ungeachtet der Beschießung ans
dem Schlosse und Verwundung das Schloß in Brand setzte, nnd die Gefangen-
nehmnng der Besatzung bewirkte (OK. 2,453); — des st'rrnskn: zwciSchwcrtheste,
mit einem Ncberrcstc von Klinge über einander, dazwischen ein Halbmond in
blauem Felde, diesem Krieger von, Könige Roleslavv Okrobri znm Wappen
verliehen, weil er im Kriege mit seinem Schwerte auf den König gerichtete
Hiebe abhiclt nnd abwchrtc, »nd da dasselbe dabei zerbrach, mit einem andern
ihm gereichten, die Feinde schlug nnd den Sieg bewirkte, aber auch wieder mit
zerbrochenem Schwerte znrückkehrtc. Der Mond aber solle de» Nachkommen ein
vorlcuchtendes Bild zur Nachfolge in Tapferkeit, und das Blau dcö Feldes ei¬
nen dem Kriege günstigen Himmel andentcn. (OK. 3,240). Nach den ihnen ver¬
liehenen Gütern aber nannten sich seine Nachkommen a Riala; — d. I-astkek Olieb-
sta eie Orsbie, nachdem beigcnannt komian: ein Ursticrkops, und ein an das
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rechte Hör» desselben gehängtes, linkshin gerichtetes Schwert, welches Schwert
dem Genannten zur Strafe für einen begangenen Brnderniord, als Zeichen, daß
er darum die Hinrichtung mit dem Schwerte verdient hätte, und als eine Ver¬
schlechterung seines Wappens, durch Urtheilspruch des Königes Vladislarv peS
Zweiten von Polen, zu seinem Wappen hinzngefügt wurde, nachdem auch noch
das Kleinod desselben, der Ring in der Nase des Sticrkopfcs, daraus genom¬
nommen war (bei OK. 2, 454 nach des vlugosr Erzählung).

Wer deutet aber Wappen wie unter Vielen folgende ohne geschichtliche
Nachricht oder mündliche Ncberlicfcrung von dem, was der das Wappen Wäh¬
lende vdcr Ertheilcnde damit andcutcn wollte? als: des Gr. Vacz v. Mola(S8.
8, 4), in dem Schildfußc ein Wellen schlagendes Wasser, aus welchem eine
nackte Menschengestalt halben Leibes hcrvorragt, deren linker Arm abgchancn
ist, und die in der Rechten eine Krone emporhält nach der rechten Seite des
Schildes gerichtet, wo auf einem gczinntcn Thnrmc, eine ebenfalls nackte Per¬
son, nach der im Wasser schauend stehet, deren linker Arm gleichfalls abgehauen
ist, dazu oben am linken Schildrandc, aus Wolken hervorragend, ein nackter
Arm mit aufrechtem Schwerte, auf dessen Spitze ein abgchaucner Mcnschenkopf
steckt, T. 1, 22; oder der Oberndorf (S8. 7, 13), eine auf einem Lehnstuhle
sitzende Frau vor einem Gestelle, mit einem darauf stehenden viereckige» Rahmen,
in welchem ein Doppcllilicnstabkrcuz wie eine Stickerei zu sehen ist, und von
welcher ein Faden in die rechte Hand der Frau ausgehet, als rühre von ihr die
Stickerei her, wovon die Darstellung bei S.3,136 nur dar!» abwcicht, daß die
Frau ärmlich gekleidet von der Gegenseite zu sehen ist, in der rechten Hand
einen Fade» hält, der vor einem Rädchen vor ihr auf einem Stocke, in einen
viereckige» Klotz gesteckt, ausgehet, als wickele sic Garn davon ab; oder von Manncs-
scn (S. 2, 146), ein Gepanzerter (Ritter?), der einen andern, bis zur Hälfte
seiner Höhe nicdcrgcbücktcn oder niedergedrückten, hinten mit der einen Hand
sesthält, und mit dem Schwerte in der aufgehobenen ander» auf den hingcrcck-
tcn Thcil zu schlagen — wohl schwerlich den Ritterschlag zu geben — im Be¬
griff ist; vdcr ferner d. v. Kettcnbnrg (MW. 25,92), die drcithürmige Burg,
ans deren mittlen eine Jungfrau, knieend wie cs scheint, an den gefalteten wie
bittend aufgehobenen Händen gefesselt mit Kette», die am Thnrmc nach dem
Inner» der Burg hinabhangcnd durch runde Ocffnungcn nach außen geführt unten
am Thor verbunden und mit einem Vorhängschlossc versehen sind; oder im Schilde
d. Gr. v. Götzen (PW. 1, 43), im ersten Viertel ein ans die Hinterbeine sich
stützendes gesatteltes und gezäumtes Pferd, im zweiten eine Kirche mit Thnrmc,
im dritten ei» befestigtes Schloß mit Thnrmc, im vierten ein mit Flinte und
Seitengewehr bewaffneter einherschreitendcr KricgSmann, und dazu als Hclm-
zicrdc eine Bärentatze, eine viereckige Tafel oder etwas AehnlichcS haltend; oder
d. Falkcnbcrg (S- 2, 48), ein langer viereckiger gedeckter und mit acht Tellern
besetzter Tisch, und so sehr viele andere.

§. 18 . Die Namcnwappen, deren Bild oder Bilder den ein¬
fachen Namen, — der auch mit einer angehangten Ableitsilbc wie
— lein, — cl, — lcr, — nig, — cn, — er noch ein einfacher
bleibt, — wie auch den zusammengesetzten Namen des Wappen-
führenden ganz und deutlich anssprcchen, sind vollkommene, dieje¬
nigen aber, wo dies nicht der Fall ist, und das Wappcnbild nur
einen Thcil des Namens ausspricht, unvollkommene. Die Wap¬
pen, welche einen zusammengesetzten Namen, durch zwei dcnThci-
len desselben entsprechende Bilder, in unmittelbarer Verbindung
mit einander anssprcchen, sind noch als einfache W. zu betrachten;
als zusammengesetzte, wenn sie sich in gctheiltcm Schilde oder auf
andere Weise von einander abgesondert im Schilde, oder zum Theil
auf dem Schilde als Hclmzicr rc befinden. Sie finden sich in al¬
len Landern und Sprachen, wo Wappen gewöhnlich sind; die mei¬
sten aber giebt es in Deutschland und Schweden. Mit der zuneh¬
menden Menge der Wappen wuchs auch das Bedürfuiß neuer Wap-
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pcnbilder, dcm man durch Bilder, welche die Namen derer,die Wappen
haben wollten oder haben sollten, hcrgcbcn abzuhelfcn suchte und
dies wurde selbst zn einer Sucht, Naincnwappcn zu erfinden. Es
konnte daher nicht fehlen, daß sehr viele derselben nicht oder doch
wenig sprechend find, und bei ihnen Name und Wappenbild nicht
wohl übcreinstimmen, daß viele Bilder, die den Namen ansspre-
chcn oder ans denselben hinlciten, daran erinnern sollen, weit her»
geholt und gezwungen, daher undeutlich und unverständlich, nicht
selten auch ganz witzlos und lächerlich find '). Dazu kommt, daß
man um sie als solche zu erkennen und zu verstehen, bei den aus¬
ländischen die Landessprachen verstehen, und bei den einheimischen
nicht bloß die verschiedenen Mundarten, sondern auch veraltete
Formen kennen, ja selbst bei mehren die lateinische und zuweilen
die griechische Sprache zu Hülfe nehmen muß, wegen der Unsitte
im 15. und 16. Jahrhunderte, die Namen in die lateinische und
griechische Sprache zu übersetzen und sich anstatt Ackermann, Becker,
Birke, Fischer, Fuchs, Müller, Schmied, Schneider, Schwarzcrd,
Hauslamp, Storch rc., ^Fnools, kistorkm, kelulkmus, lllsegtor, Vu>-
pius, Illolilor, kgber, Lorloriiw, stlolgnobllion (.«LZ««-« schwarze
Erde), OoeoIgmpr>cIiu8 (oixo; Haus, Lampe», llelni AU8 (nkZap-
^ 05 , Storch) rc. zu nennen. Dazu kommt ferner, daß durch verschiede¬
ne Mundart, durch verderbte Aussprache und Schreibung ^1 die Na¬
men von einander oft sehr abweichcn, auch wohl durch Uebersctznng
in neuere fremde Sprachen völlig verändert, (Man vcrgl. S. 6)
und dann als dieselben gar nicht mehr zu erkennen sind, wäh¬
rend das Wappcnbild geblieben ist und erst den Namen deuten und
erklären muß. Dagegen muß auf der andern Seite der Name wie¬
der das Wappenbild deutlich machen und die richtige Zeichnung
desselben vorschreiben, wonach Zeichner und Mahler der Natur
gemäß Hund, Fuchs, Katze, Luchs, Schwan, Lerche, Wachtel,
Taube, Storch, Reiher, Hecht, Salm, Birke, Eiche, Palme,
Weide und deren Blätter und Zweige und Früchte, Birnen, Aepfcl,
Nüsse, Eicheln u. s. w., so daß man sic als solche erkennen kam»,
darzustcllcn haben.

Bei allem dcm habe» die richtigen Namenwappcn doch viel Empfehlendes,
da Wappen und Namen so zn sagen Hand in Hand gehen, eins das andere
erklärt, nnd beides mit und durch einander Bestand hat und in Andenken erhält.
Auch das Alterthnm beweiset das Empfehlende der Sache, indem bei Griechen
nnd Römern, wie S. 67 bemerkt worden Namcn(wappen)bildcr genug Vorkommen.

Alles dies zusammen genommen werden die Namenwappen zuweilen oft bei
Untersuchungen über Heimath, Herkunft, Berpstanzung nnd Verwandtschaft der
Wappenfnhrcndcn gute Dienste leisten können. Uebrigens befindet sich das Ra-
menwappenbild nicht immer im Schilde, sondern zuweilen dieneten dazu die Helm-

1) lieber dergleichen Wappenbilder macht sich ein laolr. ok blervburx im
SpectiUor mit Recht lustig in einer Stelle, welche MVNNAS unter dcm Worte
robus (unter welcher Benennung die Franzosen auch die Namenbilder begrei¬
fen) anfnhrt:

6ar en rebus äs kicsräio
II» laux (Sichel) »ns vsNnile (Striegel) uno veau (Kalb)
Oela kalt bis drills bauvonu.

2) Man sehe z. B. unter den hier folgenden Namen in Bezug auf das Wap-
pcnbild der Genannten, den Rainen Bär mit den davon abgeleiteten nnd da¬
mit zusammengesetzte».
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zicrde, die Schildhalter ,c. dazu, wovon im Folgenden Beispiele Vorkommen,
wobei aber Wohl zu merken ist, daß es außerhalb des Schildes nicht das Haupt-
Wappen zu sein braucht, sondern auch eine bezeichnende, gleichsam erläuternde
Zuthat zu dem Wappen im Schilde sein kann.

Von dem über Namcnwappe» Gefügten, in jeder Hinsicht, wird man in
folgendem Verzeichnisse derselben, ans tausenden heraus gegriffen, Beispiele und
Beweise zur Genüge finden, die zugleich das dabei beobachtete Verfahre» zei¬
gen '): und auch Muster abgcben, wie man Namcnwappeu machen und nicht
»lachen soll oder kann.

Aalen, StadtsS. 1,220.6,16) Wbild c Aal. ^bnrca(^,F.38)Wb.2 Baner-
schuhe, Sp. nluirc». Abel (S. 5, 369) ein Altar mit ansstcigendem Opfcrranchc,
auf dem Helme ei» Betender, der de» Abel, Adams Sohn vorstclle» soll. Ackerer,
Acker (S.3,83) e. Pflugschar und Gctrcidcgarbe; ^griaola (S. 2,164. 5,366)
ein Mann in beiden Händen Gctreideährcn in die Höhe Haltelid. Adam (S.
5, 238) e. Malin, der in der Rechten den verbotenen Apfel und in der Linken
die verführende Schlange hält. Adler (S. 5, 226. 258. SW. R. 18, 162),
Dein (SW. R. 54, 480). ^guiln (l)v. 2<5)(49), ^Auila (^v. 1 (29) 177.),
^^uilera (-Xrg. 122), Lglesllelä (6Ios. 16.), Orlvcv (S8. 10, 1), Adler,
Schw. Oern, Lat. aguiln, Sp. »Aull», E. eagle. Po. u. Ruff. orel. Wb. Adler¬
crantz (SW. R. 130, 1168), A. u. Lorbcrkranz. Adlercrcntz (SW. R- 152,
1360), c. A. u. 3 Kreuze. Oerneberx, A. auf einem Berge, Oernestxelir, c.
Aflllg. Oeinelclou, Aklaue. Oernewinxo, Aschwinge u. a. m. (SW. R. 106, 953.
9,77.36,316. 38,340.) ^ull-rim (^4v. 2, 182,, drei Obelisken, Sp. »8»j->,
landschaftl. ngulls, eigentlich Nadel, in wclchcrWcise man einen gewissen Obe¬
lisk die Nadel der Cleopatra nennt. AinkäS (S. 4, 21), im Schilde im 1.
u. 4. Viertel ein Käse, auf dem Helme eil, Mann in der Rechten eine» Käse
haltend. Altma» (S. 1, 95), e. alter M. AmSheim (S. 1, 85.) c. Amsel
auf Drcihcrge. ^„«ietlz'dit (SW. R. 34, 302), e. fliegende Ente. Andrä
(BW. 4, 62), e. Andreaskreuz. Angcllach (S. 1, 119. 125), ein Angelhaken.
Xnklir (SW. R. 12, 100), c. Anker. ^nlcsroieulr zwei übcrS Kreuz ge¬
legte A. ^nlcsrAr^p, Greif e. A. haltend, ^nlcnrstjerna, Anker u. Sterne,
u. a. m. (SW. R. 125, 1120. 103, 922. F. 15. 90.). Antheuny (SS- 2,
22.), Antoniuskreuz. Appclberg (SW. R. 98, 880), B. mit Ap.bäume; App-
ler (S. 1, 29), ein Apfelbaum. ?omei eu (L. 8,422), 3 Nepfcl, F. poinino.
Nrco, s. Bogen. i4run6el, s. Schwalbe. Arndt (PW. 2, 73), ein Pflug,
das Geräth zum Aren, Pflügen. Art (S. 1, 48), zwei gekreuzte Aertc.
Atzclndorf (S. 1, 106), Nzendorf (SS- 12, 4), e. Azel, Elster. Atzelflein (S.
5, 252), c. A. mit dem linken Beine einen Stein haltend. Auer tS8. 9, 8),
Ancrn (S. 4, 21.) Orrliano (SW. R. 34, 299), Anrnhamer (?) (S. 5, 240),
Anerhähnc. Nucrsberg (S. 1, 33. 6, 7. S8. 6, 1. 2.), ein Ur oder AnerochS
und B. Aycrl lS. 2, 40), 3 Eier. Bauer (S. 1, 51) gleichsam Banncrer,
Banncrherr, ein Mann in jeder Hand ein Banner, eine Fahne haltend. Banck
(S. 2, 49), eine schlichte Bank, auf welcher ein Vogel (Adler?) sitzt. Bapst
von Bolsenheim (S. 1, 194), Brustbild e. Papstes, Bapst von Staffclfelden
(S. 5, 147) Papstkrone im Schilde und auf dem Helme. Bär (S8. 10, 8.
12, 5. PW. 2, 75. SW. R. 51, 452.) Bähr (PW. 2, 74.) Bahr (SW.
R. 181, 1621), Behr (S8. 12, 5.) Uoer (I,. 24.) Bair <S. 4, 36.) llobr
(SW. R. 51, 452.) Bäcrn (S. 1, 189), Beer» (S. I, 183. 4. 29), Bern
(S. 1. 222. 6, 31), Behr (MW. 4, 12. 13. 56, 214), Behr» (S. 3, 169),
Bährcn (S. 5, 156. S8. 5, 15), Behren (S. 5, 154. 333), Beeren (S. 3,
84. 192. 5, 68), Peer v. Peeraw (S. 3, 96), Baircn n. Pahren (S. 4, 36.
144.); deßglcichen in den abgeleiteten und zusammengesetzten: Berlin (Bärlcin)
(S. 2, 132), Berlen v- Waldcrshück (S. 3, 107), Berner (S. 4, 36), Bärin-
ger (PW. 2, 75), Bcrolt (S8. 9, 9>, Bernbcck (S. 5, 251. 275.), Bnol v.
Bernbcrg (BW. 4, 96), Bernburg (S. 2, 35), Bcrndorf (S8. 4, 8), Bcrncck
(S. 2, 88), Bernegg (S. 3, 101), Bernscls (S. I, 197), Bärensprnng (PW.

1) Es ist dabei, als hier nicht zum Zwecke dienend, keine förmliche Be¬
schreibung der Wappen zu erwarten, sondern cs werde» nur die Bilder zum
Vergleiche mit den Namen angegeben.
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2, 75), Bernhardt v. Bernthal (S. 4, 32), vernard oder varnard (lVovrt. 91),
Bcrncrdi» <S. 3, 28- 4, 83, Bcrdarino (S. 4, 35), Vernholtz (S. 2, 86),
ein aufrechter Bär mit den Vorderprankc» ein krninmcs Holz zwischen de» Hin¬
terbeinen haltend, Bärnkopp (SS. 6, 13), Barland v. Baprhofen <S.4,33),
Berlicnm (S. 5, 127), Bcrnrieder (S8. 11,7), Bernuth (PW. 2, 81), Beru-
statt (S. I, 110), Bernstein <S8. 4, 8), BcrnstoS (S. 2, 147), Bernthal (S.
4, 32.), Bernardin v. Bcrnthurn (S. 2, 28. 4, 26), Berolt (S8. 9, 9), Pcr-
fall (BW. 3, 75), Peruaner v. Pernegg <S8. 1, 11), Perndorff (S.3,109),
Pcrsitz (S. 4, 145), Pirchinacr (S8. 9, 24), Bircklin (S. 5, 310), Petz (S.
4, 1481, Betz v. Arenberg (S. 5, 180 (von Petz, gleichsam einem Eigennamen
des Bären), vnrneken (SW. R. 88, 791), viörnborx (SW. R. 39, 347),
viörnskiöld (SW. R. 29, 259), viörnklou u. a. m. (SW. R. 4, 30), Ursin
von Bär (PW. 2,75), Orsini (W. 1), Orsini v. Roscnberg (S8. 11, 20), als
Schildhalter, in allen diesen Bäre, auch Theile eines Bären, Schw. viör»,
Jt. orso, vom Lat. ursus. Barfuß (S. 1, 174 S8. 1, 30), 3 abgehaucne
nackte Füße. varnsclo (6Ios. 44), eine Brämse für Pferde, damit sie still
halten, E. barnaole. Darr;' (Llos. 15), je drei silbern ». rvth gegurrt, im Engli¬
schen b»rr> ok six srgent and xgilos. Bart (S. 2, 83. 3, 124.), Kopf ei¬
nes alten Mannes, mit großem breitem Barte. Barth (S. 5, 212), Parth
(S. 2, 42), alter Mann der mit der Rechten an seinen lange» Bart greift.
Vasnet (LI. p. 92), 3 Helme, vom veraltete» basnot d. Helm. Bäumen
(BW. 4, 70), Bänmler (BW. 4. 71), Union (SW. R. 59, 525), Bäume.
Baumgärtncr lS. 5, 232), Verger >) (BW. 4. 33), e. Baumgarten d. h. im
ersten, ein Baum von einem Zaune umgeben, im andern, auf einem grünen wie
in Bete abgcthcilte» Boden. vellinxben <tzleut. 76), c. Schelle, Nicdcrd. u.
Holl, belle. Bettler v. Hcrdcren (S. 2, 142), ein Bettler, d. h. Mann mit
Schnappsackc ans dem Rücken und seine Kappe für c. Gabe hinhaltend. Beringen
(S8. 11,21), ei» Schweinbär, Eber mit einem Ringe um dem Halse. Bcvcr
(BW. 4, 82), Biberach, St. (S. 1, 219. 6, 16), Bibra (S. 1, 100. S8. 2,
17. BW. 2, 66), välvverkelt (SW. N. 56, 501.), ein Biber, ND. Bewcr,
Sch. Lükrver ^). Grcter von Biberbach (S. 2, 86), ein Ncchtbalkcn als Bach,
belegt mit einem Biber. Biel, St. (S. 1, 222), zwei gekreuzte Brcitbcile.
loporski ein einfaches Beil Pol». topor. vielsk! (OK. 1, 126), ei» weißer
Schild. Po. biol die Weiße. Biene (S. 5, 112), Binner (S. 3, 52), vze
(6uil. 233. ?. 17, 14. tzlev. 117), Bienen. Birken genannt vetulius (S. 1,
34.) Berckhe (S. 3, 59), vetulsnus von der Berckt (S. 4, 26), Birkjcht (S.
1, 154), vrxerina v. Birkcnthal (S8. 12,11), Birken, Lat. betula, Po, vrre-
rins Birke, Birkenbusch. Bircken (S. 5,131), Birkhuhn im Schilde n. Birke
auf dem Helme; Birkman (S. 5, 212), Birkhuhn vor einer Birke; Birkhahn
(PW. 2, 23). viscia (6in. 1, 14) eine Schlange Jt. biscis. Bischoff (S.
4, 31. 5, 105 232). Bischofstab. Visse (vissaeus not. ael Dpt. p. 53. nach
8p. 1, 368) ans d. Helme eine Hirschkuh, F. bicbo. BlaSbclch (S. 1, 157),
e. Frau die e. BlaSbalg in die Höhe hält. BlaShorn (S. 5, 189), Horn
zum Blasen. vlix (SW. R. 130, 1134), Blitz und Donnerkeil geflügelt,
Schw. vllxt. Olixencron (SW. R. 40,352.) Blitz ».Donnerkeil, dabei Krone.
Block (S8. 9, 9.) Das abgcschnittenc Wurzelcnde eines Baumes. Bock, Böck,
Böcklin, Bökhli, Böckler (S. 1, 185. 192. 194. 3, 161. 193. 5, 146. BW.
4. 85- SW. R- 6, 47). Pöckcnzell (S. 4, 147), voriel lOK. 1, 493.
tziies. Lobr. 5, 342.) Böcke, Po. Iloriel d. Bock. Bogen (S. 5, 244 )
ärco (S. 1, 22- S8. 2, 6. BW. 1, 14- 15.), drei Schießboge», Jt. »reo.
Grobes (Klos. 1l.), drei säulengetragcnc Bogen. E. areb. vom Lat. arous.

1) Hier beweiset ans grüne» Beten der grüne Baum mit Früchten, deren
Natur sich aus der Zeichnnng nicht erkenne» läßt, und überdies ein Frnchtzwcig
auf dem linken Helme und ein eben solcher in der Vordcrpranke des wachsen¬
den Löwen auf dem rechten Helme, daß der Name des Wappcnführcndcn kein
deutscher Berger, sondern ein französischer Vorder, der Obstgarten ist.
2) In dem Wappen v. Bibcraw (S- 1, 66) würde man die Hclmzicrde, zwei
langrunde Körper, die man für Tannzapfen halten könnte, unrichtig deuten,
Wenn der Name des Wappenführenden darin nicht Biberschwänze erkennen ließe.
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Lowes (bilew. 215), ein Bogenschütz ans dem Helme nnd Regenbogen inl
Schilde, E. bow, der Bogen. Boot (SW- F 2, 10) Both, Bothmcr (MW-
8, 28- 29- RPW. 1, 20), Bothmar (S8. 7, 28), ein Boot- Born (S8- 9,
9. ) Brnnner, Pronncr o. Thalhauscn (S. 5, 97. 1,98) Lonte (W. 4.) Fon¬
taine, Lontanes (8i,n. 2, 27. 1, 25), c. Springbrnnnc», Pütz (S. 5, 46.
RPW. 1,198), c. Ziehbrnnnen, ND. Pütz Lät. pntens, Jt. por/.o. Börstel (S.
1, 174. S8. 1, 7.) äe Lrosses (C. 10, 519), Bürsten, F. lirosses. BoSlar
(BW- 2, 70), liovellino (S8. )0, 5), e- Ochse, Lat dos, Jt. dnve, vcrklcin.
liovellino.-Lullielv^ (II. 31), drei Bnllenköpfe »nd zwei Bnllc» als Schild¬
halter. Brack v. Asch (S8. 8, 10), Brackhcn (S. 5,237), Brackenhcini; St.
(S. 1, 2255 ein angcbnndcnc Bracke. Lraslie! (C. 6, 284), ei» Bracke, Lcit-
odcr Spürhund; F 1'rague, lirasliel. Brackcnhofcr (S. 4, 31. 5, 233), ein
Bracke im Schilde und ans dem Helme- Brackvogel (S. 4, 29), ein Brach¬
vogel, d. graue Regenpfeifer (Cliaraärius ealiäris I,.) Lrancaleoni (Cin. 7,
163), äs Lrancas (L. 5, 257), Löwenprankc, Jt dranc» c. Pranke n- leons
d- Löwe. Brand, Brandt, Prandt ,c. nnd in mit Brand zusammengesetzten,
davon, sowie von brennen abgeleiteten Namen, wie Brandncr, Prandtncr, Brand¬
stetter, ein Feucrbrand, ein Stab, ästiges Stück, an einem oder beiden Ende»
oder Astknoten brennend re. in einer Menge von Wappen (S. 1,89.94 159 2, 43.
68. 3, 63. 4,25. 5, 288.) Premier (S. 4,140- 5,78.) Bärner (S8-7,28) eine
eine brennende Pechpfanne haltender Rcchtarm. Lreclespeare (Sp. I, p- 363),
ein gebrochener Speer. Brepcr (S8.li, 21), ein Mann mit Schöpfgcfäß an
langem Stiele, einen Bierbrauer vorstcllend. Brinck (S. 1,190) e. Dreibcrg,
v. Brink im Nicderdent. ein grüner Hügel. Brodman» (S8. 12 , 10-) ein
Mann der ans eine Getreidcgarbe zeigt, die Brot gicbt. Brodtbcckh (S-4,30),
ein Brot, im Schilde nnd ein Mann, der ein solches in der Hand hält, ans dem
Helme, einen Bäcker vorstellend. Bromcr (S8. 9,10), drei Wcizcnährcn, wohl
möglich, daß man ans das griechische Wort Speise anspielte, da Wei¬
zen Speise, Nahrung gicbt. v. Bruck (S. 2, 49), Bruckner (Si 5, 301.)
Prnggcr (S. 4, 149), Brnggler (S. 4, 30), äu 1'ont (8t. /VlI. 32.), Pools
(W-11.) äs Pont (b'ed. 11,406), Lriä^e. 'I'rowdriäKS ((-los. 65.), eine Brücke,
Fr. Pont, I. ponte, Sp. puente, E. driäge. Bücher (S. 1,64), e Buche; Buchhorn
(S. 1, 219), c- Buche u- e.Horn. Büchner (S. 5,95), ein Mann in der Linken
einen Buchenstamm, in der Rechte» ein Buch in die Höhe haltend. Luzlron
(/IrA. 46) 4 Fischreusen, Sp. duilrones Bülan tS.5, 154) Bnlow (S. 1, 167.
S8.3,2. PW-1,27), c. Bnlow, Pirol, Golddrossel (Oriolus xalliulal.) Butler
(S8. 4, 9.), eine Bütte. Lull, (I-. 78), Bnttenstcin (S. 5, 194) eine Butte
oder Scholle, eine Art Fische- (pleuroneetes plntossa 1,.) äe Cadanes (RPW.
1, 42), eine Schäfcrhütte Fr- cadans. Calieliau (SW- R. 60, 540), zwei
Kabliauc, Fische (l-aäus morliua C.) Cabrera (4rA. 262. v. S8. 1, 20) c.
Ziege, Sp. cadra. Cameen, Csmenliielm, Csmensleiolä (SW- R. 123, 1100-
153, 1377- 190, 1707- 197- 1766-) c- Flügelpfcrd, der Pegasus das Muscn-
Pfcrd, von csmena die Muse- Camel (^.v. 1 (28) 64) e. Kamecl- Cante-
relles 3 gol- Henkclkrüge, Sp. eanlarillo kleiner Krug- (d'sli. 4, 128.) Ca-
pala ()dr§. 329 ) 5 Halbsticfel, Sp- tznpala. Capeller (S. 41, 40 ) cineKa-
pelle- Capellini (S- 5, 325- S8. 12, 12 ) e- Hut- Jt- eapello. Caräon»
(S8. 1. 27. äe g-v. 1 (27) 138. 6in. 8, 190.) Disteln, Sp. u- Jt- caräa,
caräone; 3 sil- Distclzwcige Leb. Caräington (6uil.), drei Wollkratzcn von
Kardendistel, E- wooll-caräs. Carocci (S. 4, 48) ein Wagen, Jt carroccio,
carrorra. Carow (PW- 2, 96) e. Raute, F- carrea». Casanova (8im. 1,
63) Caselli (8im. 1, 16), e Hans, Jt. sasa, HauS- Castanie (SW-R-185,
1664 ) c-Kastanienbanm- Castells, ein gol- Castell kel>. 4, 140. Cavalli
(W- 4) ein Pferd, Jt- savallo. Cavalieri, (S. 4, 38), ei» Ritter, Jt- ca-
valliere. Fr- clievalier. Ceäercrona (SW- R-131,1173) e- Ceder»-Krone.
Cliabot (L. 7, 336) drei cliabols, 8im. I, 53 einer nach der Rechten schwim¬
mend, 8ini. 2, 17, ein aufrechter, eine Art Fische, Stint, auch Großkopf,
Kanlkopf genannt. Clianvelin (L. 8, 429), eine Kohlpflanzc, Fr- cl,ou.
Cliasteler (S. 5, 134) sechs Schlösser, F- cliateau. Christ (S. 5, 104),
eine Krenzfahne ans dem Helme nnd ein Lamm mit solcher Fahne im Schil¬
de, Christum andeutcud- Clotz (S8. 11, 8-) Cloots (RPW. 1, 47), Clodt
(SW- F- 20, 118), Kugeln,' landschaftl. Klotz- Collenbach (RPW. 1,
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51), ei» Linkbalke», eine» Bach vorstellend, worinnen drei Köllen oder
Kaulen d- h- Kugeln (S8. 8, 5), wovon kosten, kollern, rollen wie eine
Kugel- Lollleit (8im. 1, 38), eine Schlange, L- colullor, Fr- couleuvre.
Lolonna s. Säule. Lompasseur (Neu. n. mell«, rais. p. 165, 7.), drei
geöffnete Zirkel, Fr. compas. Lompwn (vsll. 120) ein Kamm, E. eomll
und eine Tonne, E. tun. stornot (8im. 1 , 16) , 3 Jagdhörner, F- eor-
not. Lorvera 2 stiabcn, Sp. corvo. (stell, 5, 180.) Loudelance v-
Beffel (PW. 2, 81), ein Rcchtarm, eine Lanze haltend nnd damit gleich¬
sam einen Stoß, co»p (Io lancv, versehend- aux cvuleaux (st. 11 ,
577) 3 Messer, F- coulenux. strato (S. 2, 50) ein Arm einen Kinnbacken
haltend, der mit Hinsicht auf das gricch. Wort --pe-rox Stärke, wahrscheinlich
an den starken Simsen, der mit einem Esclskinnbackcn 1000 Philister schlug
(Buch d-Richter 15,15) erinnern nnd denNamen vcrsinnbildcn soll- Lrogu^ (S8.
1,16. st.8, 400) ein sogenannter crcguier Kricchcnbaum, der eine Art schlech¬
ter Pflaumen trägt- Ocsceiitio (S. 4, 4) 3 zunehmende Monde, I. luna
crescenlo. Crcutz (S8. 2, 19. 10, 11) Crcntzcr (S. 4, 38) streuts (SW.
G- 12, 68), «lo In Lroix (8im. 2, 20), Lross (R. 3, 37, 8) Lrucinslei (Oie.
1, 121), Kreuze, F. croix, E- cross. Po- (lerne) leerer. Lioutrllnmmer
(SW- N- 22, 191) 2 ins Kreuz gelegte Hämmer- Lruslliörn (SW- R. 15,
128), ein Kreuz (str^s) tragender Bär (lljörn). strovecoeur (S8. 1, 16), auf
dem Helme zwei Arme, ei» Herz mit den Händen gleichsam zerreißen wollend,

nach der Bedeutung des franz. cröve-coeur, ei» herzzerreißender Kummer, ei»
solches Leid- Liillelli (stl. 2, 1) ein Sieb, Jt- crillro. Cronacher n- Cron-
acker (S. 3, 137- 4, 40) eine Krone- stronacleer (SW- R- 107, 955.958)
eine Krone über einem Acker, stronberx, Oonllielm, stronlijart, cronstioi-
u» w- (SW. F. 21, 124. G. 10, 55. F. 17, 101- 8, 46), Krone u- Berg,
gekrönter Helm, Herz n- Krone, Krone darüber Sterne- Daniels (NPÄ).
1, 56-) Daniel in der Löwengrnbc ans den Knicen und betend- Daucher (S.
5,91) e Taucher, Waffcrvogcl- Dar gen. PolSnitz (S. 2, 50) Taris, Thurn
n- TariS (S. 1, 39. 4, 181- S8. 1,3- 2,8) ein Dachs- Degncr (S. 4,45)
2 Degen- Dietrich (S8. 1,31- 8, 12) ein Mann einen Dietrich, Schlüßel-
odcr Schließhakcn, haltend- Dinkclsbühl, St- (S. 1, 219) drei Dinkelährcn
ans einem Bühel (Dreiberge). Dobbclstcin (S. 2, 115) ein einem Schlangcn-
krcnze aufgelegter Stein zum Doppeln d- h. ein Würfel zu dem Doppelspiele,
vollin <W. 5) c- Delphi»; Jt- delstno. voulllot de versa» (st. 6, 327)
c- Schmetterling, F- doullivt. Drachenfels (BW- 2, 86 CW. 9 ) vraleen-
llerg, vraleensleiöld (SW- R- 34, 303- 112, 1003). vrsko (Kerv. 126)
ein Drache. Drcihaupt (S8. 3, 5) ein Menschenhanpt mit drei Gesichtern,
Gcryonhanpt- Dnrner (S-4,46) e- Dornstrauch. Dnvc (S8. 9, 12- 10,12)
vukwa <SW- R- 10, 87- 20, 174) Tauben- st'stau (S8. 5, 29) im Mittel-
fchildc die untere Hälfte silbern, als Wasser, bezeichnet- Eber (S. 1,148-4,53)
Eberl (4, 51. 53) 8an§1ier (ä.v. 5 (28) 158) Ebcrspcrg (S. 2,87) Ebcrbach
(1, 148- 5, 246) e. Eber. Ebcrstcin (S- 2, 14) c- Eber a- Steinberge.
Egenricder (S. 4, 58 ) Ilariorv (l-uil. 214. 6>os. 157) Egge» E- llarrorv.
Chrcnsels (S8 11, 16. SW R. 107, 960) ein Fels, dort mit einer Krone
auf der Spitze, hier mit Palmzwcigcn, beides als Zeichen großerEhre. st^ck
(I,. 160), Eichen (S8. 12, 18-), Eicken (S8. 12, 17). Eichlcr (S8. 11, 9.),
Eicher (S. 5, 82), Aichinger (S. 4, 17), Aichmann (S. 4,23-), vu stllvsno
(8p. I, p. 258- § 3), vomllslei (S8. 6, 21-), Eiche», Hol stille, Fr- cllene,
Schw- Ek, Pol. domll, Eichcnzwcigc, Eicheln, bei Eicken, ein Kranz vonEich-
zwcigcn mit Eicheln, die Stelle eines Wulstes vertretend, stllolllad, Eichenblatt,
stllonllerg, Eiche auf Berge, stllvsparro, Sparren über einer Eiche, stleestulllle,
Stubbe oder Wnrzelende einer Eiche (SW- G- 12,71- N- 52, 463- 187,1678-
31, 275.) Eichhorn (S. 4, 55), Aichorn (S. 5, 53), Ileoeii (SW- R. 6, 53),
Thicre dieses Namens. Einsiedel (S8. 7, 25) e- Einsiedler. Eiscnbcrg (S.
1, 211) 2 sensenförmige Eisen auf c- Dreibergc- Enningcn gen- Eisenhut (S.
2, 83) ein Eiscnhut- Elcnt (S8. 9,13), ein gehörntes Thier, wahrscheinlich
ei» Elent- stlgonstierna (SW- Oi. 177, 1591-), Stirnstück eines Elcnts, Schw-
LIZ. stimes (6u. 99), llliuenblättcr, E- «im, die Ulme. Empachcr (S8.
12. 19), geviert schwarz, roth, silbern, golden, in jedem Viertel gewelltersilb-
Linkbalke» als Bäche, aufgelegter Mittclschild, roth n- schwarz gelängt, belegt
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mit gold- bl. also Ein - (bl) Pacher (die Bäche)! Endter (S. 5, 218- S8. 1,
12) ein Enter oder Enterich, ^.niletl^clit (SW. R. 34, 302) e. fliegende Ente.
Engel (S. 4, 53. 56. 5, 50. 52. 53. MW. 14, 51. u. v. a.) auch mit Engel
zusammengesetzte Namen, wie Engelhart (S. 5, 241. S8. 12,19.) Engelsbnrg
(S8. 12, 20), Engel n. Burg; bmgelcroni, (SW. R. 147, 1316), e- Krone
und geflügelter Engelkvpf. ^nzolis (S8.11, 6 ), k,. angelus der Engel, bln-
Iiorning (SW. R. 35,308), Kopf eines Einhornes (eigentlich, Eichhornfisch).
ErbS (S8. 2, 25), 1>o ?ois (S. 4,141), Erbsen und Schoten. Esel von Berg
(S. 2, 80), Esel v. Sawcnhcim (S. 2,129), Eseler (S. 2, 156), Esclburg (S.
2, 89) c. Esel, im letzten W. niit einem gezinnten Thurme, einer Burg, ans
dem Rücke». Riedcsel (S. 1, 134. 135. S8.4, 22), ein Eselkopf mit drei Di¬
stelblättern im Maule. Lvsns (Klos. 16), ein Lamm mit der Siegesfahne als
erest, Anspielung auf Johann (den Täufer), welcher Name in der Sprache von
Wales in Lvan verwandelt wird- Eulenthal (S. 2, 154), ll^Ala (SW- R.
11, 92), c. Eule, Schw. »AZta- Eynatten (RPW. 1,34), 3 gcstummelte En¬
ten, landschaftl. Einten. L- anales. Lilsoi ^natini (S. 5, 304), zwcimahl drei
Enten. Eysvögel (S. 2,127), drei Eisvögel im Sch. n e. auf d. H. Faberic.
s. Schmid- Falcke, Valckc, l^alcle (S. 1,189. S8. 4, 26. SW. R. 17, 148).
Falckner (S8. 6, 12), Falckcnberg, Falckcnüein. Falkowski, Vslkvnänsl, p'al-
kengren (S8. 9, 13 S. 2, 9. RPW. Nachtr- T. 9,17. I-. 516. SW. R. 37,
322), Falken, Falke auf Berge, Felsen, e. grünen Zweig haltend, kave-
rolles (kl. 8, 430) 3 Bohnenschoten, Fr- keve, Lat. ksbs, die Bohne. Fenster,
Fcnsterer (S. 5, 299. 4, 67-), ein großes Fenster, kellierston (6Ios. 16), drei
StranSfedern, E. keallier. Fettich (S. 5, 232), e. Fittich, Flügel. Fichtcl
(S8. 10, 12), kini, (Io I'ineis (S. 4, 146- 141). kinos, 3e ?ina (^v. 2, 181.
?vli. IO, 398—400. 402.), hinein (^4rx. 24.), kinarck (k. 8, 423), Fichte»,
L- pinus, Sp- u. I. pi»o, F. pin. u- Fichtenzapfen- b'ixuoron 346. v.)
5 Feigenblätter, Sp. liguera oder liiguera d- Feigenbaum- Finckhc (S. 3, 83.
193.) c- u. 3 Finke», Finkler (S8. 1. 36), ein Finke auf einem Zweige
sitzend- Fischer (S. 5. 366), ein Mann mit sogenanntem Keffer, Ketscher, klei¬
nem sackförmigen Netze an kurzer Stange; Vissere (1,. 543), drei Fische, Ho.
Visssr der Fischer. Flamme» (S. 2, 41) 3 große Feuerflammen ans e- Drei¬
berge brechend. Flasche (S. 2,162), eine wie eine Scheibe runde flache Flasche
b'orno (S. 4, 60), eine Säulenhalle, worin ein Feuer brennt, wahrscheinlich
Anspielung ans einen Ofen, Jt. korno, Fr. kournoau. koolanAvi (SW. R-
25, 220) 3 Fußangeln- dorrest (R- 3, 44- 11), ein Wald, E. korest, vor-
gestcllt durch 3 Eichen, krangipani (Sp- I, P. 366- §. 12), zwei Hände, ein
Brot in zwei Stücke brechend- d'rsser (vr^äson 102) 3 Erdbeeren, Fr. kraiso.
FrciS (S. 4, 67), ein anfgeschrcckter und davon springender Hase, vom land¬
schaftl. Frais. Freisen. Schrecken, Furcht n. Friedrich (S8. 12, 22), gleich¬
sam reich an oder durch Frieden, oder sich Friedezeichen reichend, zwei Arme,
die sich Oclzweige (des Friedens) reichen, darunter ein Füllhorn ans welchem
Münzen fallen, auf dem Helme eine Taube mit Oelzwcige- d'roment (8t. ^ll.
12. 2) 3 Wcizenährc», F. kromonl, Weizen. Frosch (S.1,210- 3,70) Fro-
schauer (S8.8,14), Frosch v- Froschmüll (S. 3, 70) c. Frosch, d'rumorio (SW-
01. 172, 1541) 3 Ameisen, wahrscheinlich verderbt ans d. F. kourmis Ameise.
Fuchs (S. 1,23- 62- 3. 107- 4. 64. 65- 5.58- 90. S8. 4,11. 9, 14. 12,23-
BW. 1, 40. SW. F. 27. 158). Voß (S. 1, 187- S8. II. 6). Ilckester
enrl d'ox-8tranßrvn;'s (I^ollgo271) ein Fuchs, und als Eigennamen desselben
Reinhard (S. 1, 203- 5, 215), Neineckc (S. 1,170), Fnchsbcrger (S8. 7,19),
Fuchs ans B- Führer (Fcnrcr), ein Flammenfeuer (S. 3, 87.) Fülhi» (S.
2. 86), ei» Füllen, junges Pferd. Funck (S8.12,23), von einem Feuer sprü¬
hende Funken- kurnbom SW- N. 114. 1021). eine Föhre, eine Art Nadcl-
banm (Linus silvestris 1,.) 1'urelüer (bl. II, 611), drei Spindeln, F. kusonu.
Gabeln, von der Gabel (S. 4, 58. 1, 149), e. Gabel, eine Heugabel; Ga-
belkhofer (S. 2, 45). zwei gckrcuzto Heugabeln- Gabler (S 5 , 217),
eine Hand eine Gabel haltend. Gämbscn (S. 3, 77- 5, 231), eine klet¬
ternde Gems- Gans, Ganse, Gänse, Ganser, Ganskcn ') (Gänschen), Gusitsch,

1) Wie ein und derselbe Name oft verschieden und verkehrt geschrieben
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l«. 1. 27. 3. 48. 1, 150- 162; 3, 141. 4, 71. 3, 159. 3,86). Geusa» (S8.
5, 22), Gans, Ganscrt, Gänse, Niedcrd- Goos, Ruff. Aus, Po. gen». GanS-
horn (S. 5, 83), Gans mit am Halse bangendem Hörne- 6eck (LI. p. 150) z
Hechte, Schot- ßeck. Geiger (S. 3, 66), c- Geige- Geist v. Wildeck (S. 3,
110), e. Taube mit einem sogenannte» Heiligenscheine, als bekanntes Sinnbild
des heil. Geistes. Geisweiler (BW 3, 4), e- Geis Geldel (S8 2,26), eine
kleine Gelte, hölzernes Schöpfgcfäß, deren eine Danbc oben »m ein Stück län¬
ger ist, als Handhabe Gclhor». Gellhorn (S. 5, 108. I, 55), ein gellendes
(Jagd)horn- Weltmann (S. 5, 108), c- Mann der ans der Hand Geld hinhält.
Gemniel (S. 2,69), ein Zwillingpaar, L- xomvlii. Georg, Georg v. Ritter-
stein (S. 3, 94. 4, 153), Gcvrgenthal (S8. 2, 24), 8t. Koorges (15. 8, 439),
der heil- Georg z» Fuß, bei dem letzten ;n Pferde, den Drachen besiegend-
Gerstmann (1>. 176), 3 Gcrstenähren- Geyer (S. 5,221- Geyer v-Ostcrberg.
Geyer v. Edelbach (S. I, 34- 3,48), ein Geier- Zur Gilgen H- zn Hilficke»
(S. 1, 200), Lilien landsch. Gilgen, und Elephant (Helfant). Lioxo (6!n. 16,
388), ein Joch, Jt- 8>ogo, Lat- iugum. Liös (SW- N. 30, 269), ein San¬
der oder Sandbars (Leica lueopoica Schw- xiös oder xös. Liuponi (W-
7), e- Jupe, ein kurzes anschließendes Frauen-Klcidnngstück. 6iron (Sp I, p-
363), drei Spitzen. Sp. 8>>'ones. Escher vom Glas (S. 1, 199), ein rnndcS
etwas bauchiges mit Knöpfe» besetztes Trinkglas- Glöckner (S. 4, 76). Lsm-
pana (S8- 7, 1- 12, 12l, Glocken, Lat- u- Jt campann. Glöggl (S-3, 51),
3 Glockenbliimen (Lnmpanula T) Göbel (S. 5, 105), Grundel (SW- F-28,
163), Louson (8. 7, 344), Fische genannt Göbel, Gründlinge (L^prinus
gobio I..), F. xoufon. Goldochse (S. 2, 153), e- goldener Ochse- Gontard
(S8. 9, 15. RPW. 2, 41), e. Thürangcl, Haspe, F. xonck. Gottschlig V-
Ehrcnburg (S8.10,14), ein strahlendes Dreieck mit einem Auge in der Mitte,
den Allsehenden, Allwissenden—Gott andentcnd. Do I» l-ranAe (SW. R. 100,
893), e. Scheune. F. xrango (irannberß (SW. R.99,883), 5 Nothtannc»,
Schw. xrnn, (pinus abias 1.) Grape» (S. 3, 164), Gröpeling (S8.5,16), c-
Grapen d. h. Hcnkelkopf ans drei Füßen. Lraleloup (Lol. 281.) ein Wolf loup
den eine von oben kommende Hand greift, kratzt ßratte. Greif (S. 1, 67. 2,
82- 4, 75), 6r^k (biies. Hol»-. 4, 303), Greifenberg, OripenberZ (S. 1, 40.
5, 19. SW- R. 101, 906), Grciffenpfeil (PW. 2, 39), Greifcnkla», Lripenlelo
(S. I, 123. SW- R- 122, 1094), Lripenstierna u a. m- (SW. R. 89, 798),
Greife, Schw. grip. P. gr^p. Greif u. Berg, G- u. Pfeile, Klaue eines G-
Grcnade (S. 4, 77), eine Granatfrncht. Lrilln (6in. 17, 402. ^r§. 242 v.)
(irillot (Lol. 377), cko llrillo (15. 6, 329), Grillen. Jt. xrillo, F. grillon.
(lronkerg (SW- R- 20, 172), grüne Berge (ilöveveick (S8. 8, 15), c. gr.
(Wappen-) Feld- Gropperen (S8. 4, 5), c Gropp, der Fisch Kanlbörö, ». 3
Sichren Gnglingen. St- (S. 1, 226), eine Gugel. Kapuze. Lz-Ilenniilesi-,
Oxllenboiso, K^IIonIiierla, O^IIenIiorn, Lxllenkroole, Ozcklenslnlie, L^Ilen-
slieena, Lzllenswlpo a m. (SW- N- 5,44. 45,405- 5,37- 12,108. F.
31, 184. 67, 603- G- 4, 24. 6, 34. 8, 45. F. 1, 3. G- 6,35-), goldnc An¬
ker, Herz, Horn, Stake d- H-Baumstummel, Angelhaken (lerole), Sterne, Säule,
Güldenböck (S- 1, 184), ein schwarzes Bockbrustslück mit goldenen Hörner»
auf dem Schilde. Habel (S. 1, 138), llampsono oder Ilamslon (Ol. pl. 2,
10. p- 160, 6Ios. 163), c. Habel, landschaftl e. Flachs - oder Hanfbrcche, E-
Iiembreale. Haberl (S- 3, 124), 3 Haber oder Hafcrstcngcl- Habicht s- 116-
leenberA. Hacken (S. 5, 11), Hackhen (S. 1,36- 5,79), Hagken (S. 1,179),
Haggen (S. 3, 188), Hagen (S. I, 149- 176- 2, 123- 5,14), Haken verschie¬
dener Art, bei 1, 176- 5, 14 ans dem Helme. Häckcl (S. 3, 56) und Hecke!
(BW- 5,99), Arm mit einem kleinen Hackbeile; Heckhcl (S. 3,61) ein Mann
mit Hackbeile; Häckel (S. 1,95), zwei kreuzweise gelegte breite, in eine Spitze

wird, ist eine bekannte Sache, und daß das Wbild oft die rechte Schreibung
Nachweisen muß; wiewohl das landschaftlich Gewöhnliche in Aussprache, Ver¬
wechslung von Buchstaben bciznbchalten oft, wenn nicht immer, rathsani ist; wie
aber verschiedene Schreibung n Aussprache gleichklingender Namen nicht immer
für dieselben zu halten sind beweiset der Name Ganöken und Gantzkcn, indemdas Wappenbild deö erste» eine Gans, des andern ein Einhorn (S 3,159) ist.
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auslaufende Hacken, womit mau die Erde anfhackt- Hahn, Haan, Haue», Hann,
Hahndl. Handl (S8. 4,3. 10,15- S. 3,157- 188. 5,79- 142. 4,83- S8.10,
15. S. 1 , 48. 4, 78. 83- 5, 37- 41). Hahn (MW- 19, 69. 70. El- W- 15),
Hahnebohm, Hahnfcldt <Cl. W. 15), Haan v. Haucnbcrg (S. 3, 105), Häcu,
Höen, Hänc v- Bascdan, Hainen (S. 4, 84. 89- 3, 139- 4, 86), de Ilsen
(Muk. 73), Hcuel (SW. R- 183, 1643) und als Eigennamen des Thicres,
Hcuuig v- Hcnnisky, Heunigs (S8. 11,23), Henning (Cl. W- 16), Galt, Gal¬
len o. Ghelcn (S. 5, 279, S8. 2, 23), Oallo (^rx. 69. S. 4, 69), Oalli (S.
5,328), Oallieris (S.3, 14), Ooclce (Ouil. 232), Ooclc, Oocleburne, Ooclea^n
(bievv. 115), Iturski (Oie. 1, 508), liorronski (S8. 6, 5- 8, 19), bei allen
diesen ein Hahn, I,. gallus, Sp. n. Jt. gallo, E> coole. Po- leurele, leuras,
leoleot. Itoleorscli lS. 1, 74), ei» Hahn mit Ziegcnkopfc, Po- leoleor^Iisc, wie
ein Hahn krähen. Haase (S. 4, 81. 5, 239), Haas v- Ehrenfeldt (S. 4, 771,
Häsler (S. 4, 86), Hasse (S. 3, 56), Hafener (S. 2, 76), Hasfnrt, die Stadt
(S. I, 225), c- Hase- Schaelbrnn ge». Haffner (S. 3, 96), ein Hafen, Topf-
Hammel (S. 3, 88- 139. 4,86.) Ilsmel (6. 209), e- Hammel. Hammcr(S.
4, 83- 86-), c. Mann niit H. Hammerl od. Hämcrl (S.3,88. 4,86), Ham-
»lerstein, Ilamersvelt (S8. 8, 15- 6 211), cle Llartel (bl. II, 570. 8t. ^11.
12, 3. beb. 8, 306 ) Hämmer, F. martel, msrtesi,, Sp. martillo llammar-
stierns (SW- R- 30, 268). H. n. Sterne- Ilasselboni (SW. R. 146, 1307),
Hascluußzweige. Hand (SW. R. 7,55), c. Hand; Handschuchsheim(S. 2,106),
Hantschmann (S. 4, 81), e. Handschub. Iläslenkukvvud (SW- R- 14, 124),
c. Pferdchaupt Schw- baest, Pferd u. Imkwud Haupt- Oästesko, wörlich Pfer-
deschnh, Hufeisen (SW- R. 28, 248. 31, 276). Hauser (S. 4, 49), Liaison
(8i»i- 2, 38). c. Hans, F- maison Hechlingcn (S. 2,147), e- Hechel- He¬
tzer (S. 4, 88), e- Heher, Name verschiedener Vögel. Hecht (BW- 10, 69),
3 Hechte, I.ucx (6. LI. 20. bau. 37. Lievv. 119. 6Ios. 16), 3 Hechte, E luco,
L- lucius. Schnnck (S. 3, 132), 3 Hechte über einander. Holl- 8noele (anS-
znsprechen Snnk), Hecht. Helffcnberg n. Helfcnstein (S.3, 79. 1,16), e- Hel-
sent, Elephant, auf einem Berge (Steinberge). Hclmreich (S. 4, 78), 6 Helme,
also reich an Helmen- Hengst (1,-229.', Kopfstück eines Hengstes. Hc»»er(S.
4, 88). Henneberg, Hänncnbcrg (S. 2, 6. 4, 79). Hun zu Elckershausen (S.
1, 135), Henne oder Huhn u. H. a- B- Herbst (S. 5, 98), c- Füllhorn mit
Früchten, den Gaben des Herbstes- Hcringk, Heringshauser (S. 2, 111.3,52),
3 Häringe. Heringen (Cl. W- 16), ein Häring über dem Helme. Hermelin
(SW-R-152,1365), e- Hermelin im Sch. u- auf d-H. u- 3Hcrnieli»schwänz-
chen im Sch-Hauptc- Herold (S. 5, 261), e- Herold, mit gvld- Adler ans
blauem Bruststück und Zepter in der Linken. Herpfer v-Herpfcnburg (S.4,78),
e- Harfe- Herz (S. 3, 194), 3 Herzen und ein Hirsch (S. Hirsch), Iljerta
(SW. R- 13, 113), IlcaiN (lievv. 133), 3 Herzen, Schw. Iijerla, F. Iioait,
Herz. Hcupgen (S8. 10, 16), c. Wiedehopf, hier nnd da Hnpk, Hnpup ge¬
nannt. Hcnsbcrg (S 3, 46), Obaumont (bl. 7,383), brennende Berge, gleich¬
sam heiße F. cbaud, Berge. F- mont. Hcydclmann (S8. 10, 16), ein Zweig
mit Heidelbeeren, auch Blaubeeren, Morbcln rc- gen- (Vacoinium m^rtillusl,.)
Hcpman» (S8. I I, 11), e- Hansen He» im Sch. n. auf d- H. ein Henman»,
d. h- Heumacher, Hcnmähcr. ein Mann mit einen, Bunde Heu auf dem Kopfe-
Hindenbcrg (S. 3, 157), eine Hindc oder Hindin in derWcidmannsprache, für
Reh. Hippel (S8 11,11), Heppen (S. 4. 84). Hippen, Sicheln, im ersten
in jeder Hand einer Frau auf dem Helme, im andern eine im Sch- n- eine in
der Hand eines Mannes a. d. H. Hirsch (S. 2,47, 102). Hirtz v- Landskronc
(S. 5. 309), Hertz (S.3,194), Hirtzbach (S. 2, 125). Hirschbcrg ,BW. 1,48),
Hcrtzberg (S. 3. 157- PW- 1, 50), Ilartevelt (l, 216), Ilsortekeld (SW. N,
70, 622), Hirschhorn (S. 5. 126- S8. 6,29), Hannes de Oabiac (Lien. or.d.
arm. p. 143), überall e. Hirsch, landschaftl. Hirz, Her; ND. u. Ho- bart,
Schw. I'join, nnd Horn c. H-, in Languedoc bannes Hirschgeweih. Hirschberg (S.
1, 101- 2, 2- 9. 5, 37- 174), ein Hirsch. Hartmann (S.3, 56), ein vorsprin¬
gender Hirsch u- ein wilder Mann. Hirschmann (S. 4, 81) im Sch, Hirsch, a.
d- H- ein Mann mit Hirschkopfc in der Siechten dcn Jagdspicß haltend, anspic-
lend auf Actäon in der Fabcllehrc- Ilirscbeuslierna (SW- R. 76, 680), c.
Hirschstirn. Ilariliill (Clos. 16), ein Hirsch (E- bart), auf einem Hügel (bill).
piullmmmar (SW. N. 33, 292), e- Rad, Sch. Iiiul, ». Arm mit Hammer a.
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d. H- Hochenwart (S8. 12, 18), e- Warte, Wachtthnrm hoch ans e- Berge-
IIvüsnberK, llübekl^cbt, Ilöbsnsbiölä, Ilöbvrslsät, O^IIenbööli, SW-R. 127,
1135. 23, 199. 122, 1096- 181. 1629. 122. 1090 ), ein Habicht. Sch. böle,
a. B- re. Holzapfel (S. 1, 196- 3, 77- 5, 62- 104- 6,19), Holzäpfel, wilde Ae-
Holzschuher (S. 1, 206. 6,21. BW-3, 27), c. Holzschuh. Hopfer (S. 1, 215-
S8. 9, 18), im Schilde u- a. d- H- e- Mann, Hopfculaub i» der Rechten hal¬
tend, damit bekränzt, den linken Fuß mit der linke» Hand in die Höhe haltend,
das rechte Knie gebogen, also hopfend oder hüpfend. Horn (S. 2, 161. SW-
G. 2, 9- 9, 53), Hörndcl (Hornel, Hörnlein S- 4, 89), äs Horns (I,. 245),
Hvrncck v. Hornberg (S8. 4, 14. BW. 3, 29), Hornberg (S. 1, 196- 2,35),
Oornet (8im. 1, 3), Hörner, meist Blashörncr, auf Berge; Hornstein (S. 1,
113. 127- 3, 111- BW. 3, 30), Hirschhorn auf Stcinbcrgc. Iluniirierliselm
(SW-F-18, 108), c. Hummer- Hund, Hnndt (S. 1, 50- 139. 2,43. RPW.
2, 56), Betze (S- 5, 229), Hunde u. Bctzed. h. Hündin- lluntle^ (Ouil. 315),
3 Jagdhörner und 3 Hirschköpfe, von bunt die Jagd- Hürnpach (S. 2, 99),
c- (OchS-)gchvrn und gewellter Schildfnß als Bach, äs llürt (? 8t. X». 13,3),
ei» Hirt mit seinem Stabe- Jmlin (S. 5,267), Jmlcin, Bienchen, landschaftl.
Imine- Jäger (S. 4,97- 5,68), ein Jäger mit Hifthorn u. Jagdtasche (S8.
11, 11), 3 Jagdhörner- Jägerhorn, .lüFersbiolä (SW- N. 12, 106' 120, 1075),
Jagdhörner. Jahn (S8. II, 24 BW-6, 34), Kopf mit Dvppelgcsicht, Janns-
kapf. ässlrreinbioo (Oie. 1,315), eiii Habicht, Polii-jsstr/.omb. lernloä (SW.
9t. 27, 242), 4 eiserne Kugeln, Schw. fern Eisen, loä Blei, Bleikugel, so
wie man Kraut und Loth in der Jägersprache für Pulver und Blei, d. h. Blei¬
kugel sagt. Jcslein (S. 5, 265), e. Mann mit übcrgcworfcncm Gewände, in
der Linken ein von einer Schlange nmwundcncs Kreuz, in der Rechten eine
Krcnzfahne haltend und ans dem Arme ein Lamm tragend, wahrscheinlich Jc-
snm verstellend. Jörg (S8. 11, II), d. heil. Georg, s. Georg. Juden zu
Bruckberg u. Jndcnschniitt (S. 1,84-5,248), ein Jude, beim ersten im Schilde,
beim andern ans dem Helme. Jung (S8. 10, 18), ein in den Flammen sich
verjüngender Phönir. Kanncliberg (S. 1,175. 5, 145), 3 hohe Hcnkclkaniic».
KaraS (S. !l, 159), e. Karausche (Oyprinus csrsssius 1,.) kuäobecb (SW. R.
95, 849), Karauschenbach v. ruäs, Karausche u. bscle, Bach), bla», gewellter
stlb. Balken (der Bach), darin schwimme,ide Karausche, unten ini Blauen
zwei 5bl. stlb. Rosen. Karpfen (S. 1, 120), 2 Karpfen. Kärzcnmandel (S.
4, 102), landschaftl. ein Männcl, Mann, der i» der Rechte» eine Kerze trägt.
Katz.Katte (S. 1,174- 5, 101- S8. 1, 30. 3,7), Schatte (SS. 10, 27-BW.
4, 1), Katzmair (S. 4, 102), Katzen, Fr. cbnlts. Oslers (Ksuk. 64), 3 Kater;
bei manchen auch wie bei Kötzel (S. 2, 159), eine Meerkatze, ein langschwan-
zigcr Affe. Katzcnstcin (S- 2, 90), eine Katze an einer Kette ans einem Stcin-
(bergc). KaulbarS (SW. R. 70, 626), ein Fisch, auch Kaulbörs ic. (Ceres
cernus 0.) Kantzen (S. 4, 101. 103), ei» Kauz d. h. Eule- Kcfcr (S.
5, 214), c. Käfer. Keil (S. 5, 60), >0)1 (SW- R. 159, 1429), Spitzkcilc.
Kenimat (S-2,136), ein Kamm- Kcmnath (S-1, 107), ein gemauerter K»p-
pclthnrm, vom landschaftl. Kemenate, Kemnat, gcmancrteS Haus und in weite¬
rem Sinne Hans, Wohnung überhaupt, vom Po. bsmieii, Nus- kamen der Stein').
Keßler (S8. 2, 21. 8, 18), c Kessel; Kcsclweis (S. 5, 246), ein weißer (sil¬
berner) Kessel. Kenl (S. 1, 72), Keulen oder Keylen (S. 2, 153. 5, 172),
Keulen. Kirchhcim, St. S. 1, 226), c- Kirche- Kirschbach (S.2,125), zwei
Kirschzweigc und gewellter Rcchtbalkcn als Bach. Klee (Clce) (S. 5 , 129),
lilökverskiolä (SW. R- 63, 562), 3 Kleeblätter. ND. Klevcr, Ho. KIsver,
Schw. lelökver, Klee. Klösterlciii (S8. 11, 12), c- Gebäude, ein Kloster ver¬
stellend- lillicrevvsbi spr- blutsolievvsbj (S8. 9,19). c. Schlüssel, Po-klucr,
Itn^vett (6Ios. 176), ei» Kneif, ein gebogenes Messer, zum Beschneiden bei
Schustern n. a. E- bnivs, das Fr- ssnik. Klüpfel (S8. 1, 32) , 2 in»
Kreuz gelegte Klöpfcl o. Klöppel. Knobloch (S. 1, 210. S8. 4, 16),
tVxii (Lien. or. ck. srm. p. 194)^), L^Iiaräis (BW. 4, 56), 3 Knoblauchzwie-

1) Man vergl- meine deutsche Sprache im Großhcrzogthume Posen. S-18s-
2) blenestrier sagt an bczeichnetcr Stelle: Oes ägli prirent Is nom äs 8cslo-
xni, süu «zue par Io rapport äs I'scbsloto s I'sil, on x>üt plus aisemont

6
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bel», Jt. uglio, Fr. ->il, Lat. allium. Koch (S 5,268. 6,19), e- Man,, ii»
Sch. u. a- d. H- mit einem nach vorn über den Nacken geworfenen Handtuche,
vorgebundencr Schürze und einem Kochlöffel in jeder Hand; (S- 4, 106), ei»
Mann mit nntcrgcstcmmten Armen, ein Handtuch über der linken Schulter und
»eben ihm 2Kochlöffcl übers Kreuz gelegt. Kögl (S-5, 65), ei» Löwe mit den
Vorderprankcn einen (Spicl-)Kegel haltend. Kolben (S. 5, 97), 2 Kolben, kurze
Keulen. Kolb v. Haylsbcrg, u. v. Wartcnbcrg (S. 1. 90. 127), ein Kolben
in der Hand eines Mannes ans dem Helme. Kolb, (S. 5, 221), Kolbe (S8.
5, 23) Rohrkolben ans Dreibcrge und Streitkolbcn in de» Pranken zweier
Greife- Königsfeld in Nichbach (S. 1, 81), Brustbild eines Kaisers im 1. n-
4- eines Königes im 2. u. 3. V- auf dem rechten Helme d. Kaiser auf dem l.
d- König wiederholt. Königsberg, St- (S. 1, 223), eine Königskrone auf e-
Dreiberge. König (S. 4,108 S8. 3, 17), äv Oaninck (0.101), Königskrone.
Krähe, Khroc, Crapen, Krcinck (S- 1,151- 1,74- 63- S8.1,22- S-5,355),
voronel (4.rg. 168), Krähen, ND. Kraie, Ho- ltrasi, Sp. corneja; lireijon-
lels (SW- Ot- 64, 572), K- a- c- F. od. B- Krämer (S. 4,100- 109-), ein
Rechtarm eine (Krämer)wage haltend. Kranich lS. 1, 130. 132), Cran (S.
5, 212), strnnnv (l,. 274), Krcnchcl (S. 1, 187), Lransloun (K. 53), 6,neu
(lil. 6, 309), Krane oder Kraniche, ND- u. Ho- llraun, E- crnne, F. grien.
Kranichsbcrg n. Kranichfclt (S. 1, 80. 2, 36), e. Kranich. Krebs (S-5, 96.
247), Krebser (S. 2, 93), Krift v- Kriftcnstein (S8. 9, 20), Cancrin (S8.11,
22), l-smbnra (W. 8), Raickcn (S. 4, 150), Krablcr (S. 4, 100), vom Krab¬
beln des Thicreö, ein Krebs, Ho. Irreell, L. cuncer, Jt- gumbura, Po- rnlr.
Hierher gehören vielleicht auch die Recke, welche auf dem Helme ein Paar Krebs-
schecren führen (S. 5, 162). Krebsberg (S- 2, 80), Berg, auf welchem ein
Krebs aufgcrichtet auf dem Schwänze. Kreilshcim, St- (S- 1, 222) , drei
Krciel oder Kränel, hakenförmige Werkzeuge, etwas damit zu fassen, zu zie¬
hen re. Krese (S. 5, 174. 245), Ercssius (S- 4, 43), Kressen, Fische, auch
Gräßling, Gründling genannt (O^prinus goliio l..) Kreuz s. Crcntz. Kriechbanm
(S. 3, 82. 4, 110- 5. 59. S8. 7. 20), ein Kriechen, ND. Kreeke, eine Art
schlechter Pflaumen, auch Hafcrpflanmcn genannt, tragender Baum- Kricsc sS.
5, 172), Kirsche, Schweiz. Kriesc, L. cerusus, Fr- cerise. Krüger (S8. 10,
19- 11, 24), 3 Krüge. Kufstein (Birck 357), eine Kufe auf Stciu(berge).
Kuglcr, Kügler (S. 2, 40. 4,111. 5, 231. 266.), Kugeln, bcidcm einen, von
einem Manne in jeder Hand gehalten und auf einer Kugel stehend, bei dem
andern von einem Löwen gehalten. Kühn (S8. 9, 20), e, Kienbaum. Kuh,
st Vuccliieri. Kumpf (S. 5, 245), 2 Kümpfe, runde und weite tiefe Gefäße.

Kumpsthoff (RPW. 1,136), 3 Krautköpfc, vvn Knmpst- od. Knmskohl imND.
eingemachter Kopfkohl, verderbt aus dem Lat. composiws. Lagelberg (S. 3.45),
Lsrillon (IXovv. 291). e. Lägcl, d. h. kleines Fäßchen oder kl. Tonne F. baril.
Lambcl, Lämlcin, Lemblcin, Lämpel, Lämmlci» , Lampcrt, als Eigenname
(S. 1. 116. 2,158. 3. 58. 79. 111. 5, 68) Oamerto» (Clos. 200). ägnelli
(S- 4, 22), c. Lamm, sowohl schlechthin als auch ein sogen- Passionslamm,
mit Heiligenscheine u. Siegesfahne. E. laind, Jt. ugnello. Lampartcr v- Ranis¬
bach (S. 2, 90. 5, 260), 3 Lampreten, Art Fische. Lampe (S. 1, 173), 3
Lampen. Oanäskroon (0.281), 3 Kronen- Onnci Lupponi (Lin. 17,409), 3
Lanzen, Jt luncin. Lautcrbach (S- 1,142), ein lauterer, klarer (silberner) Bach,
gewellter Rcchtbalken. Oeclmgn (^rg. 274v.). 5 Salathänpter, Sp.lecliugs.
Lehsten (MW. 30, 110), ein Schnstcrlcisten. Lchrbanm (S. 3, 52), c. Lehr-
odcr Lcrchcnbaum (Linus Isrix 0.), eine Art Tannen auf dem Helme. Leichnam
(S. 1, 156), ein Leichnam auf der Bahre. Oeopurcli (S. 5,310), e- Leopard.
Lcrchcnfcld (S8. 6, 15), 8Iiorvronslcz' (S8. 1 , 32), e- Lerche, P. 8kc>vvroneli.
Lcuttner (Läntner, Läiitcr.) (S. 5, 312), eine Glocke, vom Läute» derselben.
Lichtenfcls, St. (S. 1, 225 ,) zwei brennende Lichter auf Fclseu. Liesch (S.
1, 119), 3 Liesch- od- Rohrkolben. Lilien (S- 5, 59. S8. 10, 5). Lilgcn
(S. 5, 373.) Oillie (SW. G. 3,17. F. 27, 157- R- 1, 5), Gilgen, zur Gil¬
gen (S. 1, 200. 5, 271-), Lilien, laudschaftl- Gilgen. Oillie, Oillieereulr,

les roconnoitre. Leliulols nämlich ist eine Art Lauch, wie auch der Knoblauch,
Jt. scalegno.
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Istllicliolm, Lillieleüölc, l.il!ostielolio, Lilicnthal ,c. (SW. 12, 10t- F.
IS, 204. R. 63, 565. 13, 112. F. 2, 11. SS. 11, 24.), Lilie u. Kreuz, Li¬

lie auf eincm Holme d- h. kleiner Insel, Lilienstcngcl, Schw. Stielkö, Sten¬
gel, halbe Lilie und Habicht, Schw. Hole., Lilien im Thalc, einer Vertiefung
(thcils bloße Wappcnlilien, theils Gartcnlilicn). Linde (SS. 11, 25-), von der
Linde (SW- F- 6, 34-), Linder (S. 4, 114), Lindncr (S- 2, 163-), Lindau,
St. (S. 1, 219. 6, 16.), Linde». I-iiillvberx, Innstolöt', binclorm u. a- m-
(SW. N- 41, 366. 15, 135- 48, 426 ), L- auf c- B-, Liudcnlaub »- Zweig,
Schw- lök, Lindwurm od. Drache, Schw. orm. b-ockkarl (6Ios. 336), eine
Art Vorhängschloß, E. I.ocle, totlocle oder ketterloclr. Muster (SW. R- 12,
168), c. Fischergabcl, Aalstcchcr im Schwcd- Löffler (S- 3, 49- 51.), ein

Löffler, d. h. c. Löffelgans und (SS. 3,13), ini l-u-4. V-, aber im 2- u. 3-B.
ein Mann mit einem Löffel in der Rechte», welcher löffelt, mit dem Löffel ißt,
sich zu thun macht, also ein Löffler- Löwe (S. 1, 209. 5,59. 86-341. Lew
(S- 3, 135), Lcnw (S. 5, 356), <1o I.oourv (I.. 287), Leo (S-4, 115), beono
(SS. 7,2), l,ooni OaL?.a u. 1,>oii (W- 8). Löbenthurn (SW. 0t- 40, 358), Khistler
v- Löwcnburg (BW- 3, 39), Löwenstcrn (SW- F. 29, 170), Lcnhnsen (SW.
F. 22,132), Leijoncrantz, Lcijonhielni, Lcjonsticrna u- a. m. (SW- R. 72,640-
F. 23, 134. R- 36, 322), Löwen, Len, Ho- I.eeurv, Schw. Imfon, Lat. Ico,
F. lion, I. lione, in den zusammengesetzten: L- c. Thurm tragend, L- auf c.
Burg, L- u- Sterne, L. n. Kranz, L. ». Helm ;c. Lncas (S- 4, 119), ein
geflügelter Ochse, das angenommene Bereichen des Evangelisten Lncas, so wie
der geflügelte Löwe im Vcnedigschen W- das Beizcichc» des Evangelisten Mar-
c»S, des Schutzheiligen von Venedig- Luchsburg (BW. 1,74), Luchs im-Sch-
auf d- H- u- als Schildhalter. Imna (Sp. I, p. 363), Imuati (L. 7, 373),
Halbmonde, Lat- u- Jt. luna, d- Mond- Lnninck lRPW. 2, 63), ein Lü¬
ning landschaftlich für Sperling. Lützclbalkcn (S. 2, 79), 3 kleine Kolben
plattd. lütjc, Holl, luttcl, E. litllo klein- ImUrel enrl s. vwcount Durbsmpton
(l>. 69- It- 62), 3 Fischottern, Lat. luten. Mayen v- Maycnstcin (S. 5,142),
Maiblumen (I-ilium convnllium, convnllnein maialis 1,.) Dläenhanpt (S- 1,
158), 3 Mohnhäupter. Magdeburg, St- (S. 1, 221), Magd (Jungfrau) über
ein Bnrgthor schauend- ülaepi, tm 1. ». 4- Viertel ein Meer, mnr, im 2. n.
3- eine Fichte pi oder P>no. beb. 8, 304. Marstaller (S. 5, 361), e-(Pferde-)
stricgcl, als im Mar - oder Pferdestallc nvthig, befindlich. - Mans s. Meusel.
Mara stv I-zrana, beb. 9, 319. 3 Keulen, Sp. mara die Keule. Meder (S.
5, 105), ein Man:! mit der Sense hauend, auf d- Helme, im Schilde e. Sense,
Meder (S- 5, 271), Meyer (S. 3, 195- (SS. 11, 13), Sensen, von mcicu,
landschaftl- für mähen, d. h. mit der Sense Getreide, Gras schneiden, also
Meier für Mäher und verderbt Mähder, Meder- Meermann (SS. 9, 5), ein
Mccrmann, d. h. ein Wesen oberhalb Mann, unterhalb Fisch, Triton, das Sei-
tcnstück zur Meerfrau oder Secjungfcr, lstcreide, Syrene, in den Wappen oft
vorkommend. Meerschwein (S. 2, 134), ciu Meerschwein (Oavia cobazm 1,.),
dem Namen des Wappenführcnden nach, aber eher einem gemeinen Schweine
ähnlich, Merlet (8!m. 1, 50), 3 gestümmcltc Vögel, Amseln, F. merletto.
Mesa (4rx. 68. b ob. 9,327), 2 rothc Tische, worauf goldene Brote, Sp. mesa,
Tisch. Metzger (S. 4,126), I.nnius (S- 5,107. DW. 3. 221), ein Mctzgerbcil,
L. lnnio, d. Metzger oder Fleischer. Meusel (S. 5, 217), Mcißl (S. 4, 123),
c. Maus. Mayfisch (S.5, 211), c- Maifisch oderDöbel, (O^prinus äobuia 1,.)
Michael (S. 5, 373), der Erzengel Michael den höllischen Drachen erlegend.
Mohr (S- 4, 122. 5, 372. SS. 2. 9. BW. 3, 61. RPW. 1. 166). Moren
(S. 3, 195), Moroau (SS. 10, 21- St. ^». 29.), Mohr u. Mohrenköpfc, F.
mors, Mohr u- mnreau mohrcnfarb- Mönch (S. 1, 84- 197), Münch (S-4,
127- 5, 84), München, die Stadt (S- 1, 220), Münchow (S. 1,86), Münch¬
hausen (S. 1. 183), Munck (SW- R. 14. 122. 51, 455), Monaco (DW. 1,
166), Mönche, Schw- muncle, I. Monaco, beim letzten W. als Schildhalter.
Mordart zu Pottcndorf (S. 1, 46), zwei gekreuzte Streitäxte zum Morden.
Moro (W. 9), Moroni (Sp. Ts-16,2,10), Manlbecrzahln, I. moro, Maulbeer¬
baum : Lloubrax, Zuname des Herzogs v. Norfolk (Ilryclson), Maulbeerblätter
von E. mulborr^, Maulbeere. Montgaräö (Sim, 1, 43), c- Berg, auf demsel¬
ben ein Gcwaffnetcr zu Pferde als Wache, wörtlich also bewachter Berg. Muck
(SS. 10,21. BW-7,34), Moschkon (S. 3,43), ülonolisrel (Sim. 2,3) Fliegen,
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landschaftl. Muck (Mücke), F. moucke, L. muscs. Müller (S. 5, 97), Myller
(S. 5, 115), Müllern (S8. 2, 28), Mulinen (S. 1, 200), u. a- ni-, Molitor
v. Mphlfeldt (S. 4, 122), ganzes oder halbes Mühlrad, Lat. molitor, der
Müller, Molthor (S. 4, 122), von Mühle, Lat- mol», und Thor, ein Mühl¬
stein und ein Thor, von der Muclcn (0. 35V), die Flügel einer Windmühle;
Mülstein (S. 2, 83. 162). bloles u. bloliner (leb. 9, 336. 337). biolins, die
Stadt (4rx. 159), c. Mühlstein, Sp. molino, Mühle, blolinoux (Klos. 16),
ei» Mühleiscnkrcnz,cross moline. Mülcyscn (S. 2,154), ein sogenanntes Mühl-
ciscn. Mnr (S. 5, 176), ein gemauerter und gezinnter Q-nerbalken, eine
Mauer verstellend, dsl Lluro (6in. 20, 482.), eine gezinntc Mauer, Jt- mueo,
I.. murus. Murr (S. 4, 6-), e. Kater, Murner. Muschler (S. 4, 127.), eine
Muschel. Nittel (bl. 12, 617.), drei Wiesel, indem man dabei wahrscheinlich
an das lat. mustels dachte, bei dessen Aussprüche die Franzosen das s weglassen.
Nagel (S8. 5, 18.), 3 Nägel, Nägcli (S. 3, 69.), 2 Nägelchcn d. h- Nelken;
pisilobeart (vsll. 120.), auf dem Schilde des Siegels eines AbteS dieses Na¬
mens v. I. 1537, ei» mit 5 Nägeln durchstochenes Herz, E. nsil Nagel, koset
Herz- Do btsvieros (8t. 411. 29), ein segelndes Schiff, Fr- nsviro. Neber
(S. 2, 83), landschaftl. c. Bohrer. Ncfsclrodc (S8. 8, 22), eine anSgerodctc,
mit der Wurzel ansgerisscnc Nessel; Ncttelbla, Nettelbladt (S8. 3,19), 3 Nes¬
selblätter. Itooe (S. 4, 59), 3 Nüsse, Jt. »oov; bioiset do Ilses (bi. 8, 427),
Haselnüsse in der Hülse, F. iioisette >) ; liötbebobm (SW. R. 76, 627). Nuß-
Lanme, a. d. Helme und brsncbinot du pioxer (8p. I, p.258. §. 4) im Schilde.
VLsllee (6u. 100), Wallnnßblältcr. OchS (S- 2,76). Oxv (SW. R. 11,95).
Oerlc (S8. 2,14. 4,5). Oo lloeuk (8p. I, p. 249. §.2). Ochsenhanscn, vor-
mahlige Abtei lS- 1, 13), Ochsenreuter (S. 4, 139), Ochscnstein (S8. 2,19).
Orchufwud (SW- R. 11,94). Orensticrna (SW-G. 1, 4. 2,8- 10. F. 1, 1),
Ochse od.Ochsenkopf, in den zusammengesetzten, ein ans einem Hanse schreiten¬
der O-, ein Reiter auf e. O., halbcrO. ans einem Stein(berge), Ochsenhaupt, e.
Ochscnstirn- Offenbruck (S- 2, 115), Kopfstück eines Ochsen, ND. Ossc.
Oedla (SW. R. 23, 202), eine Eidechse Schw. öells. Offcnbnrg, St-
(S. 1, 219- 6, 16) eine offen stehende Burg. Oelhafen (S- 1, 212. 6, 23.
S8. 7, 16) ei» Hafen, oder Topf mit oder zu Ocle von einem Löwen mit
den Vorderpranken getragen- Oliveblsd, Olivecraittr (SW R. 19,170. 70,629)
Oclblatt, Oclzweigkranz, Olivler (bi. 8, 395), Oliver (4v.2, 182. beb. 10,369)
c. Oelbaum, F. oliviorSp. vlivers u. olivs. Orkeuille (8t. 411.30) 3 gold. (Ei-
chen-)bläitcr, Fr. or Gold, keuillo Blatt- Ortir (b'eb. 10,376) eine Handvoll
Nesseln, Sp. ortixss. Osmaun (S8. 11, 25) e. Halbmond u. illoßschweif,
Wappenbilder derOsmanen, Türken. Ostcrtag (S. 5, 238), ksscsl ksscbsl
(8t. 4.1!. 13, 3), das Osterlamm mit Heiligenscheine u. Siegesfahne, von ps-
scbs, F. psquos, Oster». Otter (S. 4, 139) Otter, Otlerbielm (SW- R. 23,
204.136,1218) c. Fischotter, Lat. Intrs, beim letzten aufdem Helme, bsdills
(4rZ. 95. 4v. 2, 183. b'eb. 10, 377. bi. 11,561) drei langstielige Pfannen,
Sp. psdills. Palm (S8. 3,6. II, 6), kslmcrons, balmkeil, bslm<>uist „. a. m.
(SW. N. 171,1533 F. 34, 20l. 20, 116) Palmbaum, Palmzwcig und Kro¬
ne ic. kslmer (61. p. 208 u- pl- 12, 7) drei Pilgcrtaschcn, daran erinnernd,
daß die Pilger gewöhnlich Palmzweige aus dem gelobten Lande mitbringcn.
do I'seuvv (0. 3831, I'svvo de Vandeuvre (8im. 1, 62), pskventelt, ?skwon-
bielm (SW. R. 57, 509. 68, 607), ksrvuo (Plcrv. 45), ein Pfau, H. kssurv,
L. psvo, Sch. bokozel. Pape (S8. 11,25), psposoiss (SW. R. 14, 126),
ein Papchcn, Papagei- Partcnstein (S. 2, 99), Bardelcben (S8.3, 9) 2Par-
te>i oder Barten d. h. Zimmcrbeilc, Brcitbeilc, in dem ersten W. auf e. Stcin-
(bcrgc). ksstoret (8im. 1, 23) ein Hirt, 0. psslor, F. psslour, vor ihm ein

1) Die im Franz- dafür gebräuchliche Benennung coguerelles (bien. 27)
wird von Manchen auch für Jndcnkirsche» erklärt, wozu aber die Figur, ähn¬
lich 3 an einander Hangenden Haselnüssen in der Hülse wenig paßt, indem auch
ein aus vier solchen cinzelcn Stücke» zusammengesetztes Kreuz (ein einzelcS ist
Taf. 16 in der 14. Reihe das sechste abgebildet) croix svoline von k. 3 unter
cross, cross avelsno vom Lat. MIX svellsiis Haselnuß, Haselnußkrcuz ge¬nannt wird.
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schreitendes Schaf, Lennuroja (Lob. 10, 389) rothe Federn, Sp. peiras ro-
xus. Lorrin (S8. 2, 20), aus einem Feuer auf oder von zwei auf einander
liegenden verschlossenen nnd versiegelte» Büchern, deren oberstes auf dein Rük-
kcn das Wort poronnis zu lesen gicbt, ein siugbereitcr Phönir nach einer Sonne
über ihm schauend, nicht allein durch das Wort poronnis unvergänglich und
den sich verjüngenden Phönir auf den Namen Lorrin anspiclcnd, sondern durch
die Bücher wahrscheinlich auch ans eine Unvcrgänglichkcit des Verdienstes oder
RnhmcS durch Lehre, Schrift- Pfaff (S. 2, 144) ei» Pfaffe im Mcßgewande.
Pfaffenhofen, St. (S. 1,224) e- Pfaffe. Pfau, s. üo Lacurv. Pfeiffer (S. 5,
247) e. Mann mit einer Pfeife. Pfeilitzer (Cl- W. 12), Piel (S. 3, 133),
3 Pfeile. Pferdsdvrf (S. 1. 157. 2. 74) c. Pferd. Psing (S. 1, 153) ein
Pflugciscn. Picrncr (S-3, 62). clo La)-ri(8im.2, 23). üo Lori (S. 4, l4l),
Lörö (8im. 1, 23). Lornssys (bi. 8, 424), Birnen, landschaftlich Pircn, L.
pieum, F. poiro. Du Lerrior (Sp- 16, 3, 1) ein Birnbaum, Fr. poirior.
Do Lorca, Lorellos, Lorex (Leb. 10, 393—395), Birnen, Sp. peras. Ligot
(lllos. 246) 3 Spitzhacken, E. pick-axo. Pilgram (S. 2, 161) 3 Jacobmn-
schcln, deren sich die Pilger zum Wasscrschöpfe» bedienen (BW. 3, 79), 3 solche
Muscheln und ein Pilger mit seinem Stabe und einer Jacobmnschcl am Hute.
Bilgcr (Pilger S. 5, 364) 3 Pilgerstäbc; Gr- LcUezrini (WG. 8, 2) ein Pil¬
ger mit Kreuzstabc, Jacobmuscheln am Hute und über der Brust, ».Rosenkränze-
j)e In llourüonna^o (Li. 10, 547. 8i»i. 1, 60), 3 Pilgerstäbc, F. boueüon.
Listolokors (SW. R. 35, 311), 2 ins Kreuz, Schw. kors, gelegte Pistole».
Loinar (Lob. II, 405) fünf Acpfcl, Sp. pomo d. Apfel. Porten (S. 4,147).
üo In Laote (8t. ^VII. 32), eine Porte oder Pforte, Thor, L. portn, Fr. Porte.
Portncr (Pförtner, S- 2,151. 4,147), eine Porte u. 3 Schlüssel. Pott, Lols
(b. 393). üo Lottere (S8. 2, 35), Pötte, Töpfe. Lourtalos (PW. 1, 79),
offene Pforte oder Portal. Lraüo (üoXv. 1,169) e. grüner Schild, Sp. praüu
die Wiese. Pretzen (S. 3, 100), Bretzenheim (S8. II, 1) eine Prctzcl, Bre¬
zel, eine Art gerollten und geschlungenen Backwcrks. Lrimrose (0. AI. 19.
8cot. penrs 36) 3 Primeln, Schlüsselblumen (priinuln veris). Puechhamcr
(S. 4, 149) eine Buche und Arm mit Hammer. Pnttercr (S. 2, 43) 3But-
tcrwccke im Sch. u. a. d. Helme eine vor dem Bntterfasse sitzende nnd butternde
Frau (T-17, 17. R. 6). Putzn v. Pntznbcrg (S. 1,45.4,148) oben drei Rose»,
unten 3 gestielte Noscnäpfel (Hage)buttcn, landschaftlich Butzen, Putzen. 0»»-
troninino (6ui>. 255. Olos. 16), 4 abgehaucnc Hände, F. guatro inains. Rabe
(S. 4, 150. 151- 5, 245), als Helmzierdc (MW. 41, 132). Raab (SW.R.
174,1559). Rabler (S. 5, 68), Oorvini (S. 5,309), Oo, vera (^rg. 343). Ooro-
nel (^rg. 168). Rabe», Jt- corvo, Gr. xopcv^ d. Krähe. Rabcnstcin (S8. 3,8),
Rabe a Stcin(bcrgc), Räder, Olcdlein, Oledern (S. 5, 282. 274,313), Rödern
(S. 1, 29) Räder- Radcbcrg, St. (Birck- 357). Rad a. e. Berge. Radckc(S. 2,
138), eine Ecke d. h. ein Viertel von einem Rade. Nadcmachcr (S. 5, 133)
3 R. kuiaüell (L eb. 11, 419), ein Roche, Sp. ra^n. Oiam (L- 403). RamS-
pcrg oder Ramspcrgcr (S. 2, 58- 82). Rammelstcin (S. 2, 56), c. Ram,
Schafbock re- Rappe (SW. R. 140. 1259) ein Rappe, rabenschwarzes
Pferd- Nappard (NPW. 1, 201) ein Rap-(Raben) Pard (Pferd). Raum-
schüffcl v. Schöneck (S- 1, 149), drei geräumte d. h. geleerte Schüsseln mit
darauf liegendem Löffel- Rechen, Rcchcnbcrg (S. 1 , 109. 5,330- 2, 70)
Hotel (Li. II, 566). llrabio (OK. 1, 229) e. Rechen, F. rntcuu, Po. grabio.
Rehcbock (S- 3, 168. 5, 144) c. Rehbock. Nchauscn (SW- R. 195, 1753)
ei» aus einem Hause rennendes Reh. Nchliu (S. 5,239) c. Nchlcin, Rchkalb.
liolainbstiorna (SW. Ol. 58, 515) c. Rchkalb n. Sterne- Reiqher, Olaigcr,
Riegcr (S-1, 97. 4,151. 153). Rcigcrsbcrg (S. 5,91. S8.4.21. BW. 2,2).
IläAerstierna (SW- R- 71,634). Ilvron, (Sp. I,p. 219) Ilcrno (klow. 114).
Reiher Schw. bügor, Fr. boron, ». E. boronbern. R- a c. Berge, Ol.u-Sterne-
lieilbano (Alen. or. <1. arm. p. 143. vor. urt. ü. bl. p. 42) ein Psingcise»,
Sech, von rollca in der Provence für soo <Ie cbnrruv. Reinhard, s. Fuchs-
Otcittcr, Rcnter (S. 4, 155. SW. R. 17, 150) e. geharnischter Reiter, Rit¬
ter. Rcphun e- FcrrShcim (S. 1,129) ei» Rcphuhn auf Drcibcrgc. Reitmohr
(S. 1, 90- 5, 221) e. auf einem Hirsche reitender Mohr. Rcusch (S. 5, 101)
c- Fischrcise. liiüücrbcrF (SW. Ol. 104, 930) ein bergan reitender Ritter.
Richter (S8. 5,30. 9, 6) die verpersönlichte Gerechtigkeit mit Wage n. Nicht-



8«
4. Von den Wahnbildern überhaupt-

schwert, Prätorii v. Richthoftn (S. 4, 145. PW. 2, 57) ein auf dem Gericht¬
stuhle sitzender Richter, L. praetor. Rieben (MW. 42, 169) ein Fisch, Pol.
rxda. Riese (S8. 9, 25) c. Riese. Niling (S8. 11, 4) c. Röling, Teichfrosch,
kostonlrorc- (1,. 418) 3 rothe Burgen- ko Ins koolos(14rA. 113. v.) 6 roolvs,
d. h. im Sp. Runde, Scheiben. Roge, Rncklein (S. 2,48. 5, 105) 3 Roggcn-
ährcn- Rohling (S. 5, 255) c-Pilz, Rohling genannt, auch Psiffcrling, Drüsch-
ling. Milchschwamm ic- g. (^garicus pipornlus I,.) Romnl, Rumel, ». Ru-
mcll V. Pfrcntschcn (S. 5, 84. 85. 236. S8. 3, 21. BW. 3,97) die Zwillinge
RvmulnS n. RemuS an der Wölsin saugend. kuguerolo (8im. 1, 25) 3rocs
d. h. Rochen oder Thürmc, im Schachspiele. Norwolf (S. 4, 158), ans Gc-
röhr kommender Wolf. Rose (S. 4, 1581, Rosa (S. 5, 281), Rosen (S8.
1, 10- (SW. F. 23, 197. Cl. W. 33). Koos (SW. F. 30,175), Mosel, Ro-
sclins, Röslcr (S. 3, 75. 5, 229. 3, 53. S8. 10, 26). korioros (S. 4,
157), Rosen, sowohl Wappcurosen als auch Gartenroscu, und in einer
Menge zusammengesetzter Namen, z, B. Roscnbcrg, Rosenbusch, Oiosc»fcld(S.
2, 26. 1, 93. 226). kosvnlianst, kosenliano, kosonliolm, kosvnguist, ko-
Lonsparro.kosonstierna, Rosen u. ciucHand, R. ». Hahn, Roscustock auf einem
Holme, Rzwcig, N. auf einem Sparren, R. n. Sterne (SW. R. 46, 406. F.
5, 25. R. 64, 569. R. 13, 115. 174, 1562. F. 28, 168. R. 19,164) n. s. w.
Roß (S. 4.152). kosskolt (SW. R. 39,350) e. Roß. Roßberg (S.2,148)
ein springende- Roß ans Drcibergc. Rotenhan (S. 1,100. 2, 52. S8. 2, 18.
8, 6. BW. 2, 4) e. rother Hahn ini Sch. od. auf d. Helme. Rotenhnt (S.
5, 70), ein rother Hut. Rothauscn (SW. R. 112, 1002), e. rothcS Haus.
Rothlvbc» (SW. R. 155, 1394) e. rother Löwe. Ruber (S. 4, 7) c. Rübe.
kul>ei (98. 64. 8p. l, p. 128) c. rother Schild, Jt. rubo roth. Rubbcn v.
Pfcilbcrg (S. 2, 45) 3 Rüben u. 3 aufrechte Pfeile. Rüde v- Colleubcrg (S.
1, 124) Kopfstück eines Rüden, großen Hundes. Rnfin (S8. 1,35) ans dem
Helme c- Brustbild mit der Ilebcrschrist k. 6. kulin. „>,d der Unischrift cons.
vt Rot. (consui et stiotator) gleichsam als Bild eines Ahnen, oder an den Rö¬
mer mit ihrem Namen zu erinnern. Rüpp (S. 4, 154) in, 1. u. 4. V. 2
Fische, Ruppen, oder Aalraupcn (Kastus ioin I..), j,,, ND. auch Quappen ge¬
nannt übereinander, schwimmend. Knut (SW. R. 29,261) 3 Rauten, Kuten-
spnrro (Ebd. R. 163, 1463) Sparren n. 3 Rauten. Ruttcnbcrg (S. 1, 182)
sieben Rauten, 8a1>elliiorta, 8al>elstiorna (SW. R. 20, 177. 22, 197) c. Sä¬
bel u. Herz, Säbel u. Sterne. Sack (S. 1, 166. 2, 50) vier ans den Win¬
keln einander zugewendcte Säcke (?) Sägl (S.5, 44. 46) e. Handsäge. 8ierra
(keli. 12, 469) eine kleine Säge, Sp. Sierra. 8ainto - llermino (k. 1, 18)
ein Hermelinschild, Fr. bermine, Hermelin. 8alomanstris (3,v. 1,284) c. Sa¬
lamander. Salm (S8. 6,7- 20- 1..484). Salmius (l,. 485). 8almo» (b(e»k.
67). 8almon. (blerv. 120). Salme oder Lachse, Lat- salmo, Fr. sau(I)mon,E.
salmon. 8ananäres (^rx. 129 v.) 8a»ct/4nstreas, der bell. Andreas sein Kreuz
vor sich haltend. 8anluvil (vol.281) vdcr8entoui> (k. 443) gleichsam cviitooil
Hundertauge, der viclangigc Kopf des hundcrtaugigcn Argus. 8artino (k. 7,
342) 3 Sardellen, F. sarstino. Sättcli» (S. 1, 11.7- 2,152. 268) c. Sattel.
8axvo (Die», or. st. arm. p. 143) Blutegel, saxvo j» Bonrgognc. Scala n.
Scaliger, eine Leiter, L. scala und soaligvr Lcitcrtragcr. 8ca>uni (S. 4, 59)
I. auch scala Leiter- 8oulos (k. 3, pl. 48, 5) der Orest, ein Ritter eine Leiter
(scale) die er besteigen will haltend. Schaar (SW. N- 47, 419) 2 gekreuzte
Pflugscharen. Schabe (S. 1,139) c. Schabe, Schabeisen. Schach (S. 5, 233)
8cacl>i (S. 4,169) ein Geschachtes, I. soacoo, Thcilnngbild gleich einem Schach-
bret. Schaff (S. 5, 71) c. Schaf. Schäffer (BW. 10, 46) 2 gckrcnztcSchä-
scrstäbe. Schäler (S. 1, 218) eine dnrchgcschnittcne Citronc, deren Schale an
der rechten Seite ein wenig abgclösct und geringelt. Schantz (SW. N. 109,
977) c. Schanze. Schäppcl (S. 2, 101), Schapplcr (S. 3,'l 15) c. Schappel
d. h. Blnmcukranz. Schccr v. Amcrangcn (I-II) 3 Scheren- Schclckcn(S. 3,
168). Schelcking (Cl- W. 35). HelHai-on (iV'oiilk. 73). Schellen, davon das ver¬
kleinerte Schcllchcn, Schelckcn, OtD. Belle, E- ImU. Scheps (S. 1, 59) ein
Schöps, Hammel. Schernberg (S. 2,73) eine Schere. Schildt, Schild!, Schil-
tel (S. 5, 89. 1, 99. 5, 222) Schilde- Schindel (S. 1 , 150) 3 Schindeln.
Schlegel (S. 1, 171- 177. 5, 244), »listig (k. 11, 569) liölzerncr Hammer,
F. maillek. Schlegel v. Münchsbcrg (S. 1, 176) im 1. n.'4, V. ein Mönch
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mit Rosenkranz in den Händen, im 2. u. 3. V. ein ans einem Dreiberge aus¬
gestellter Schlägel, bei A. W. Schlegel v. Gottlcbcn, ein Schlägel in der Vor¬
derpranke des Löwen im 1. u- 4. V. des Schildes, und in der Siechten des
Mannes auf dem Schilde (NPW. Nachtr. T. 2l, 4l und schon S. 3, 92).
Schlittstcd (S. 1, 170) c- Schlitten. Schlüffelbcrg (S. 2, 10. 70). Schlüssel
auf oder über einem Berge. Schmid (S. 5, 104. 110. 366) n. a. Fabcr(S.
4, 66. 5,106. S8.10, 12), b'alior du baue (S8. 7, 12), ein Mann mit einem
Schmiedehammer, (Lat. b'aboe der Schmied), oder c. Schmicdzange. FabricinS
(RPW. 1, 69) ei» Amboß und ein Arm mit Schmiedrhammcr. 8oIIos (blove.
25) drei Schollen, eine Art Fische, E. solo (l'Ieuronoclos solo» I,.) b'sbroni
(S. 4,2) 3 Schmiedehämmer. Schnackcnbnrg (S. 2, 124) eine zweithurmige
Burg hinter der sich von unten nach außen und innen gebogen zwei abgewcn-
dctc» Schlangen (ND-Schnake», En. snnlees) erheben. Schnecke I,umnZo(S.
4, 171- 5, 103- 5, 50) Iw kls^on (bl. 7, 350), Schnecken, Fr. limncon.
Schucckenfeld (SW. R. 60, 538) eine Schnecke- 8clmocleens>eiüld (SW- R.
87,726) c. große Schn, n-3 kleine. Schneckhcnscr (S. 1,72) c. Schneckenhaus,
ein sogenanntes Ammonshorn. Schueidewind (S. 4, 175) ei» vom Schildfuße
ans hohen Wellen oder Wolken? kommender Arm mit gezücktem Schwerte gegen
den im rechten Obcrwinkcl ans einer Wolke blasender Wind, ihn gleichsam zn
dnrchschneiden- Schnepfe (S. 5, 251) e. Schnepfe. llöonssous (bl. 6 , 324)
3 Schnepfenköpfe, F. boeassv Schnepfe- 8poo5e»I>ielm (SW- R. 134,1205),
Schw. spok, eine Art Schnepfen soolopax nrquala. Schnnck, s. Hecht. Schön¬
beck (S. 1, 168. 5, 160) in der ober» Hälfte zwei Schönen d. h. zwei wach¬
sende schön geputzte Jungfrauen, die Arme in die Seite stemmend und gleichsam
sagend: sehet wie schön wir stud; Lonukart (RPW. 1, 8) ein drcigcziunteS
hohes Maucrwcrk, darauf eine wachsende Jungfrau, den linken Arm in die Seite
stemmend und in der R- einen Spiegel haltend, eine Schöne (benu, belle)
pvrstclleud auf einer starken Mauer (borl) in besonderer Kleidung. Schölhamer
(S. 1, 84) der Hammer zum sogenannten Nnschälen d. h. Auzeichncn der zu
fällenden Bäume, ans der Schulter eines Mannes. Schreckinger lS. 3, 61) c.
Heuschrecke- Schröter (S8. 12, 28. MW. 45, 170) ein Hirschkäfer, Schröter
genannt- (lmcsnus oervus I>.) Schultheis (S. 5, 89). Scholz (S. 4, 166)
ei» Mau» mit einem Kolbenstabe in der Hand, einen Schultheiffcn , Schulzen
oder Scholzcn, den Richter in einer Stadt oder einem Dorfe verstellend, mit
einem Stabe als dem Zeichen seiner Würde. Schurfseyscn lS. 2, 59) ein

Eise» zum Schürfen. Schütensam (S. 2, 71) eine Korufchauscl, den Samen
(das Getreide und andere Fcldfrüchte) zu schütte». Schütz (S. 2,158- 3, 138.
4, 168. 5, 110. 141. 341. BW. 4, 9). 8kMe (SW. F. 2, 7. N. 17,146)
c- Bvgcnschütz. Schwalbe (S. 5, 36l). 8wi>IIorv (6uil. 231), Grundel (II.
26. Iw(i§o 29). Schwalben, E. sevalloev, F. Iiirondellv. Schwan (S. 4,
160. 5, 309). Schwanduer (S8. 8, 26). 8ernne»bcrss, S^anoleld (SW. R.
68,605. S. 3, 83-SW. R. 32,284). (li'Zni (bl. 6, 31l). Schwäne, auf Berge
s. e^gne. Schwartz (S8. 11, 16) ciu schwarzer Mann, Mohr. Schwarzach
(S. 1, 202. 5, 180) ein schwarzer Bach (Ach) als gewellter Pfahl mit 3 stlb.
Fischen. Schwarzbcrg (S. 2, 30) e. schwarzer Berg. Schwebet (S. 1, 92)
roth, stlb. Balken, übers Ganze halber blau gekleideter Mann, der den linken
Arm in die Seite stemmt und die rechte Hand an die Stirn legt, als wollte
er in solcher Haltung zu verstehen geben, er sinne über etwas nach und als
wollte er sagen, cs schwebt mir so vor. Schwcinichen, ein links aufsteigen-
dcs Schwein (S. 1, 52). Schwcinböck, Schwcinpcckh (S. 1, 96. 3, 77- 5,38)
e. Schwcinböck d. h. Eber- l'orcol (^,§.306) e- Schwein vor einem Baume;
do'Irogo (BW. 9,16), c. Schwein, c-Sau, porcol junges Schwein von pvrco,
e. San, L- (roga, F. lruio. Schwcinhaupt, 8rvinoliukvvud (S. 2. 77. SW.
R- 16, 137- 22, 190) c. Schwcinhaupt oder Kopf. Scorpe» v- Frendenberg
(S. 3, 178) c- Seorpion. 8cnplmm (»los. 277) ein Schöpfgefäß, E- scoop.
Sceau (BW. 2, 15. S8. 1, 3) c- Sec in grünem Felde, gleichsam in grüner
Au. Scgcscr, Scgiscr (S8. 6, 15. BW- 4, 12; S. 1, 200) landschaftl. Se-
gcse f. Sense; 8»7do (lll. p. 209) vom Angels. snz'llo schneiden, 8oylurier
(Dion. vor. net. d. l>. p. 43) landschaftl. in Bresse, F. kauolleur. Seraing
(BW. 4, 13) 4 Vögel, ob Zeisige oder Eanaricnvögcl, F. sorin. Scraphin
(S. 4, 175) c- Engel, Seraph, auf d> Helme- 8eveuoko (»los. 16) sieben
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(8. sevem) Eicheln (osk d- Eiche). Llialeerlv^ (6ios. 282) 3 Handfesseln E-
sliakles (wieT-17,7-R.3). 81>slispeaeo (Klos.292) ein gol-Speer, E.spone,
auf schwarzem Linkbalkcn in gold- Felde- 81lellon>), eine Jacobmnschcl (sliol)
über einer Tonne (lun). 8üuttlervoorli (6uil. 217. 294. 6Ios. 289) 3
Weberschiffchen, E- rvearvvrs slmtles. Sibcnbürger (S. 1, 46) ein Rccht-
balkcn mit sieben Bergen. Sichel (S. 4, 164) 3 Sicheln- Sieger (RPW.
1. 226) im Schilde zwei kämpfende Ritter, auf dem Helme der eine wachsend
als Sieger in der Rechten das Schwert, in der linken den SicgcSkranz hal¬
tend- Silbcrberg, SnlkvveoberA (S. 3, 28- 91. SW. R- 121, 1086) silber¬
ner Berg; Silkrveeboifol, Sill'vverlini'nisk, Siikrverliiolm „. a- m- (SW. R. 31,
274—76. 678- F- 25, 149) silb. Steigbügel, s. äzarnisch, s- Helm. Lluilvr
(S8. 2, 35) c- Schlüssel, 8Iuitei- Ho. der Schließer- 8uouole (S8. 2. 20) 3
Hechte, Ho. snook. Sohlcr (S. 2, 41) 3 Fußsohlen. Sonucnbcrg (S. 1, 200.
2, 19- S8. 7, 30) c- Sonne über c. B. 8oivnl>lommu (SW. R. 55, 493)
von Sonne, Schw. sol, n. bloimnu die Blüte, Blume, 2 Sonnenblumen- Uu
8oussais (8t. lVll. 36), 3 Ringel - oder Dotterblumen, Fr- ooucis. Span,
Spenlin (S. 5, 39. 266> c- Holzspan. Sparr (S. 1, 150- PW. 2, 12).
8p»rro (SW G- 11,63. 66. F. 2,9. R. 1, 6) Sparren- Specht (S.2,106.
5, 137. (SW. R. 106, 950) c- Specht- 8penoo ^6Ios. 244) ein Pennhstück,
E. pennzs in der Mehrzahl penov, eine engl- Münze, dem Worte nach das deut¬
sche Penning, Pfennig- Sperling (S. 5, 155. S8. 9, 28. SW- G- 5, 28.
MW. 47, 177) Sperlinge- Spiegel (S. 1, 173 . 2, 1. 5, 307. RPW. 2. 94)
Illiron (k. 11,572). Spiegel Fr- miooir. Spielbcrg (S. 2,62) e. Berg darüber
3 Würfel zum Spiel- Spielman (S. 5, 234) 2 Spiclwnrfcl. Spies (S. 2,
83. 5, 38) c. Spieß od- Spitzen von Spießen- Spiller («. 1, 35), das 2. ».
3- Viertel im Schilde geschacht, ein Spiclbrct verstellend, n. ans d. Helme ein
Bär c. Spielbret haltend, einen Spieler anzudenten. Spindler (S. 3, 65- n 5.
44) 2 Spindeln, und Löwe eine Spindel haltend, kuselier (6.11,611) 3 Spin¬
deln, F. kusenux. 8porv (SW- R. 17, 152), 8,ieooni (kin. 30, 722). Spo¬
ren, I. sprone. Sprinzenstcin (S- 1,20. 5,4) e Sprinz, c. Art von Falken,
taico ez'nnopus I,. a. c. Stcin(bcrge). Städcl (S. 5, 234) e. Stadel, d. h.
überhaupt etwas Errichtetes und Gedecktes, darunter etwas zu stellen, zu ber¬
gen, hier im Schilde etwas einem Zelte Achnlichcs. Stahl, Sthaal (S. 4,161.
S8. 11 , 16) e. Fcuerstahl, 8toli»nn, 8tollianv, 8toIl>nnä8Üe (SW. G-6, 33.
R. 10, 90) c- stählerner, d. h. gepanzerter Arm, stählerne Flintcnhah», Pan-
zerhandschnh. Staiber, Steubcr, Sticber (S. 2, 163. S8. 8, 27. 5, 30) c.
Stäuber d. h. ein Spürhund, zum Anfstänbcrn des Wildes, im ersten Wappen
in der untern Hälfte des Schildes. 8lnkelde,'g (SW- F. 20, 119. 31, 181.
R- 12; 105) c. Berg auf welchem 2 Baumstnmmel, Schw- 8iali, dickerPfahl n.
Stapfcr (S. 1, 199) c. Stapf, ein Zaun mit einem schmalen ans jeder Seite
unterstützten Stücke Bret durch denselben gezogen, darauf übcrzustcigcn. in der
Schweiz. Starcnfcld (SW. R. 171, 1532). Stahrlngcr (S. 1,90) 3 Stare
nnd 1 Star. Steige (S. 1, 157) e. Steige oder Stiege, Leiter. Steinbcck
(S. 5, 158) 3 gewellte silb. Balken, als Becke oder Bäche in jedem 3 läng¬
lich runde Steine golden. Stcinbickcl (S. 5, 110) Bickel oder Pickel, d. h.
Spitzhacken, Steine, Maucrwcrk ic. damit anfznhacken. Ster» (S. 4,105.174).
86erna (SW- R. 8, 70), Sterncr (S. 1, 98) Sterne, so auch in vielen zu¬
sammengesetzten N. Stcrnberg, Stcrnburg (S. 1,32. SW- F. 9,49. 44,102).
Stcrncnfels (S. 1,114). 86ernc>-oulL „. 8tie>'nleors (SW. R. 47,423.4,36).
Sterne u- Berg, Burg, Fels, Kreuz u- s. w- Stibich, Stübig (S. 2,43 S8.
8,7) e- Stubben, d. h. hohes Faß, ein kleineres Faß mit 2 längcrn Dauben,
zwischen welche man den Deckel auflegt; dann ein kleines Gefäß als Maß für
Flüssigkeiten e. Stübchen- Stieglitz (S8. 9, 28> e. Stieglitz, (InnAlllii caelluo-
lis 1..) Stier», Stirn (S8. 9, 28. (S. 5, 217). Toor (S. 4, 183) c- Stier,
I,. isueus. Stöcker (S. 1, 201) gleichsam Stockaar. c. Aar, Adler auf einem
Stocke, Holzstücke sitzend. Stockmann (S8. 10,30) c, Man>, mit großem Rohr-
stocke- Stör, Stuer (S.5,280. S8.9,28). 8lüüe (SW- N-18, 158). 8tnr-
xvon (61. pl, 6.34). Störe, c-Art Fische (ncipenseo slniio I,.) E. slurgeon.

1) In Lorver's cnZIisIl snrnames bcillallwvll j», AroliaeoivAist. I.S. 149.
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Storch (S. 3, 45. S8. 10. 30. MW- 48, 182), Störche ». Stnrckh v. Blan-
kcnwart und Stork v- Blankenberg (S. 4, 16- 2, 44), Stork (S. 5, 235)
8t°rcle (SW- R. 25. 224). Styrck (SS. 1, 3) Adebar, landschaftl. (S. 3,
161 ). Licvgna (W. 4. S. 4, 42). 8tarlre^ (lllos. 16) Störche, I. cioogna.
1,. cioonia. E. storlr. Stozing (S. 1, 115. 4, 166). Stozingen (S8. 4,30.
8, 7) e. Stotz, ein hölzernes Gefäß, anch znm Messen. Stralendorf (MW-
48, 183) 3 Strahle d- h. Pfeile. Strauß, Straus (S. 4, 176 5, 42- 241-
S8. 9, 29- 10,31.11,20. BW. 4, 21. n a ) c. Strauß. 8trussborg, 8truss-
bislm (SW. R- 37, 331- 43,387) Strauß u. Berg, Straußkopf auf d- Helme-
Stumpf v. Tettingen (S. 1, 143) 2 übers Kreuz gelegte Baumstümpfe. Stut-
terheim (S8. 11, 4) 2 Stuten als Schildhaltcr- Snilcn n- 2uilen v- Bla-
scnberg. v- Nyevclt (S. 2, 110- 122- 5, 131- 351 BW 4,55. I,. 609—615.
öleulk. 52. 8iui. I, 25). Sulgc» (S. 3, 27). Lvlonna (S. 1, 23- S8.1,22).
8tolps <SW- 0t. 9, 76). Säulen, Holl- Auil, Jt. colonna, Schw- 8tolpe;
in de» W- d- 2. v. IVxsvolt a. meist sehr verunstaltet- Surfer (S. 2,137),
ein Boot mit 2 Rudern gleichsam auf der See. Tallcr v. Neuthal (S. 4,180)
3 Thalerstückc. Tauner (S. 3, 55- 4, 180. 183), Thanncr (S8. 10,31) 8a-
pin (8p. I, p. 258. Z. 2). Tanman», Tanncnberger (S. 4, 18) von u. zu
der Thann (S8. 2, 16. BW- 4, 25) e. Tanne (kinus pico» I,.) Fr- sapin.
lasen (W. 13) I. e- Tasche. Taube (S. 3. 55. SW- G- 11, 62). Taubcrt
(S8. 10, 31). vukwa (SW- 10, 87- 20, 174). lluss (SW. 13, 111). l)u-
sonsleiölil (SW- R. 59, 529). Lolumbi (S. 3, 34). Lliolombo (S. 4, 40).
Lolumbo (S. 4, 42), kalomegus (Vrg. 177 v.) Taube», Schw- üukvva „„d
düse, landschaftlich Tiefe ein Taubcnweibcheu, L. oolumba u. palumda, Jt.
coloinba, Sp. paloma. Tausend (S. 3, 55) ein öl das römische Zahlzeichen für
1000, ölille. Tenton (LI. p. 219) 3 Zelte, L- tenlum, E- tont. Thicn (MW.
49, 185) eine Tine, im ND. ein hohes Fäßchen mit zwei hcrvorstcheudcnDau¬
be», als Handhaben, zwischen welchen der Deckel aufgelegt wird- Thicrberg,
Thicrstein (S. 1, 118- 2, 19) e- Thier, d- h- Hirschkuh, in der Jägersprache,
a- Steiu(bergc), Thur» (S. 1, 18- 26- 5,202) in, Thnrn (S. 5,187) üslla
Torrs (Lin. 20, 481). Torres (^Vrg. 147). Thürmc, Thur» u. Taris (S8.1,
3- 2, 8- BW- 2, 32 re.) Thurm u- Dachs, I. u. S. torro. Tigsrlrislin, Ti-
gerstierna (SW- R. 89, 795 79,711) e. Tiger c- Helm haltend, T. u. Sterne.
Topplcr (S. 1, 206) 2 Würfel znm Doppeln, einen, Würfelspiele, Törns-
crantr (SW- R- 78, 699) e. Dornkranz. Trache (S. 2,52). Trach (PW-2,
66) e- Drache. Tranclieinvr (L. 7, 390), e. Messer welches Wasser mer, durch¬
fährt, gleichsam durchschucidet tranelie. Trappe (S. 4, 179- 5, 265- 290-
BW- 2, 37) c. Trappe, Vogel- Treniainv (Lull. 254. LI. >>l. L. 21. ölerv.
135. 6los. 12) 3 in Gabclkreuz vereinte gebogene Arme, L- tres manns, F.
lrois Mains. Trsvet oder Tr^vott (Luil. 229, 399. 6Ioss. 311) c- Dreifuß
im E. lrevet oder trivst. Trew (Treu) (S. 4, 181) die Ziffer 3 (drei) von
einem Löwen gehalten- Triböck (S- 2,139) drei Böcke. Trinckes (S. 3, 142)
im Register zu S. Trinckher, drei Trink - (Wciu)Gläser. Trlvultio (ölen. or.
ü. arm. 220) ein Dreigesichtkopf, I. tre voll!. Bergt- Drcihanpt. Trolls
(SW R. 4, 33) ein meuschcngcstaltigcs rothes Ungeheuer mit Krallen an Ar¬
men und Füßen in g. Schilde, dessen scheuslichcr rother Kopf mit abwärts ge¬
wandten silb. Hörnern als Hclmzierdc aufgesetzt ist. Schw- troll, ein Ungeheuer,
Gespenst, Zaubergeist. Türggcn (S. 4,184) ein Türke mit Schild und Schwert
in den Hände». Vascliior^ (S8. 5, 26) 3 Kühe. L. I. vacca, Fr. vaelie.
Vaslion (Sp- Tf- 14, 4, 10) eine Kuh. Basaut (S. 1, 106). Vasold (S.
5, 100) c. Fasan a. d. Helme. Vasoli (S. 4, 185) 3 Becher, Gefäße, Jt.
vaselli. Vegesack (SW- R. 74, 660) e- wilder Mann in der Rechten einen
Besen zum Fegen, in der Linken einen (Geld)Sack haltend. Vsl» (rVrg. 219)
4 Lichter, Sp. vslas. Vera (äs rVv. 1, 86) c. Fchschild, Sp- veros, Feh,
das im Wappenwcscn bekannte Pclzwcrk- Vicrbanm (S. 3, 72) c. Bann, n.
auf demselben die Ziffer 4- Virgin (SW- R. 202, 1818) eine Jungfrau, Lat.
virgo. Vittellosclii (Lin.32, 784) zwei Kälbchen, Jt. vitello, Kalb. Vloers
(öieulk. 69) r- Flur von Steinplatten, hier nach der Ferne verjüngt, I. vlosr.
llogier üo la Villo (Sp. 22,6,10) eine Stadt, Fr- ville. Volseoo (llsb.) ein
vertrockneter Baum in einem wüsten Thale, Sp. val das Thal und soso trok-
ke», verwelckt rc. Vögel (S8, 8, 29) Vögel im Nest lind die herbeifiiegendc
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Mutter. Vogelmann (S. S, 261) eine Hirngebnrt, oberhalb Vogel unterhalb
Man». Wachenfelt (SW- R. 191, 1715) ein mit dem rechten aufgehobene»
Beine einen Stein haltender Kranich. Wachtel (S. 1, 64) c- Wachtel. Wäch¬
ter (S. 5,269) c.Wachtthurm. Wagner (S8. 9,31) ». a. m. ei» ganzes oder
halbes Wagenrad. Wahl (S.4, 191. S8.6, 17). IVKuIIo^ (6Ios. 325) e. Wal
oder Walfisch. E. wiiaio, bei dem letzten als crsst. Waldcapcll St. (S. 1,
223) eine Kapelle, dahinter Bäume, der Wald. Waltmann (PW. 2, 39) 2
Wald - oder wilde Männer einen Baum haltend, 8^ivestris (S. 3, 97)
Wald- o. Wildemänncr mitanSgcrisscnc» Bäumen vom L- spivoster im Walde
befindlich, vorhanden ic- Marburg (MW.53,201) ein Krieger niit demSpcere
vor einem offenen Bnrgthore (als Hclmzicr) der die Burg wahret, bewachet.
Marburg (S. 1, 17Ü> eine zur Wehr dienende Burg, auf dem Helme. >V<ir-
lton (Li. p. 230) 3 Pfundbirnen, große u. schwere Birnen, E- waräen ge¬
nannt. Wasserburg (S. 2, 85) c. Burg im Wasser. Wassermann (S. 4.193)
e. nackter im Wasser stehender Mann, in jeder Hand einen Fisch haltend. Wek-
kcnfiein (S. 3, 115) ein Weck, schmale Raute, auf einem Steintbcrge). Wci-
denbach (S.1, 44) c- Weide auf d. Helme u. 12 Wblättcr ini Schilde. 5Vei-
«ienliu^n (SW. R. 45, 400) e. Weide. Weisscnwolf (S8. 6, 13) c- weißer
Wolf. Wciffenburg, St- (S. 1. 219. 6. 15- 16) c. weiße Burg. Werlcr sS.
5, 237) ein Wechsler, ein Mann inr Schilde und auf dem Helnie, der in der
linke» Hand eine» (Gcld-)Beutcl hält und mit der Rechten ctn Goldstück zeigt.

(OK. 3, 280) eine aufgcrichtetc Schlange, Po. Verkl. von >va r Schlange,
also kleine Schlange. VVIckts sll. 70) das ganze Wappen ei» weißer Schild,
E- wickle, weiß. Widhopf (S. 5, 47) ein Wiedehopf. Wild (S- 3. 133).
Wildcniann (SW. R. 10,82) e. wilder Mann- VViiie^ (6uil. 319. Klos. 324)
3 Fischkörbe, E. wkeel, lislievkeel. Windbcrgcr (S-5,271) e. Wind, Wind¬
hund auf c. Berge. Winterbcrg (S- 2, 139) i» schwarzem Felde drei weiße
gleichsam mit Schnee bedeckte Berge >is lVintrs (bleut?. 73) ein entlaubter
Bau»!, ans welche» im rechten Obcrwinkel aus einem Munde der Wind blaset,
den Winter anzudciitcn. Wölckern (S8. 1, 12) ein gewellter silberner eine fich
lang hinzichcnde Wolke vorstellender Linkbalken in blauem Felde, beseitet von 2
gold. Sternen. Wolf (S. 1. 106. 190. 5, 225. 266. S8. 2, 7.3, 6. 10.33.
1,. 583. Wnlffen (BW- 4, 50). Lupin (S. 5,268). Dopen cie Ilaro (/4r§. 36).
lllilk (SW- R. 6, 52). Wölfe, D. iupua, Sp. iopo, Schw. uik. Wolfsberg,
Wolfhagen, St. Dlkspnrre, VVuikwonstiernu (S8. 2, 12. (S. 1, 224) SW-
F- 6, 33. S8. 2, 12. SW. F. 6, 33) ei» Wolf auf einem Berge, Wolf in
einem Hage oder Haine, ein Wolf wachsend auf einem Helme, ein Wolfa. d.H.
und ein Sparren im aufgelegten Mittelschilde. dVooä (11. 3, 41. 51. Oios.
>6) im Engl- wooä, Wald, Holz, vorgcstcllt durch einen Baum, Eiche.
Wrede (S8. 4. 29. SW. G- 5 27- BM. 1, 12) ei» Kranz v. Roscu-
zwcigcn vom Schw. vrista und E. wrestii winden, davon E- tiio wreutir
ein gewundener Kranz. Wurm (S8. 5, 25). Wornib (S. 1 , 144- 2,
123). Wnrmblingen (S. 2, 97) ein Lindwurm (geflügelter) Drache. Wurm-
brand (S. 3, 35) e- Lindwurm mü eiiicnl Fcuerbrande im Rachen- Vstes
(6ios. 146) eine Gattertbür, E. Zote. Xanotti (6in. 5,110) 3 Fledermäuse,
weil fic erst dann herumzufiiegen pflegen, wenn es schon Nacht (Abend) ist, wo
man anstatt e gia notto, cs ist schon Nacht, tu der Mundart von Ravenna
sagt I'örü not. iLupnta (iki'A. 329. V. ikv. 1, 371 (34) 265) ein Hälbsticfel,
Sp. Lnpulo. Za,,,, (S. 3, 197) ein Zaun. Zeidler (S. 3, 95) ein Zeidclbär
ans einem Baumstücke kletternde, als ei» Zeidler d. h. der dem Honigc nachgc-
hct- Zeuger (S. 1, 77. 3, 12O) eine Zange. Zetschgcr (S. 5, 61). Zetzkeu
(S. 5, 167). Ziczelsken (S. 5, 167) wahrscheinlich ein und derselbe Vogel in
verschiedener Mundart, der Bluthänfling oder Flachsfink, (t'rinzilia linaria I,.)
auch Tschezkc, Tschctscherl, Ziscrinchcn re. genannt. Zicgenhan, St-(S.1, 223)
Hahn »iit Ziegcukopfe. Ziegler (S. 1, 161. S8. 10,33) ein von Ziegeln ge¬
mauerter Querbalken, n. auf d- Helme ein Ziegeldach. I'exei (SW- N. 15,132)
3 rothe Ziegel einer auf zweien liegend, Nicderd. und Schw. tegvi der Ziegel.
Zobel (S. 4, 84) c- Zobel. Zwickel, Zwickhel (S. 2, 43- 5, 31) 3 kleine
Zwecken oder Nägel-

Mit Veränderung des Namens hört das Namenwappen auf ein solches zu
sei» und bleibt cs bloß geschichtlich. Ein solches ist das der Fr- v- ttngnad
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früher v. Weiffcnwolf, welches aber wieder Nameuwappen wurde, als diese Fa¬
milie in den Grafenstand erhoben wurde und de» vorigen Namen Weiffcnwolf
wieder annahm lS- 1, 20); so auch das der v. Rcchberg, zwei rückgcwendete
rothc Löwen (S. I, 25. 2, 44. 6, 11.), die bei den Grafen zu Rechbcrg und
Rottenlöwcn wieder Namcnwappen wurden (S- 4, 1-). So blieben nicht Na-
mcnwappcn nach bien. or. 3. arm. p. 149. f.) die Hechte der lluoii nachher
blancini, die Lilien der l>u I,is nachher ViZnacourt, die Stranßfedcrn der Leuna
nachher vuVnelire, die Augen der Lelviso (Schönstcht) nachher Comitin, indem
nach bien. (ver. art. 3. bl.) p. 37.) ein Lelviso wegen seiner Kleinheit de»
Namen Oomilin (Jt. oomitino das Gräflein) bekam und behielt, und von sei¬
nen Nachkommen fortgcführt wurde- Die Namenbildcr von Lehen geben auch
nur Namcnwappcnbildcr für die Lehenträger ab, welche dieselben ursprünglich
zu Lehen cmpstngcn, und dieselben später als ein Eigcnthum behielten, daun
aber nicht, wenn die Lehen an andere übergingen. Für dergleichen sind dieje¬
nigen zu halte», welche bleu. <or. 6. arm p. 146) cinführt: Die Wölfe von
dem Lehen der Villalobos im Wappen der Osorio, die Rosen von dem Lehen
Losiers jm W- der koxers Leaukort, die Hanfstande Cauavese j» dem der
Valperxues, die Schlüssel von Lliaves in dem der CoZominlios.

Aehnlichkeit mit Namenwappeu haben diejenigen, welche sogenannte Siglen
oder Anfangbuchstaben der Namen entweder allein oder auf und neben andern
Wappenbildcr» enthalten, dergleichen auch schon im hohen Alterthüme Vorkom¬
men (S: oben S- 67). Sie find an sich ebenso verschlossen und unverständlich
wie die Namenfigleu in den Urkunde» des Mittelalters, indem sie den Namen,
deren cS mit demselben Buchstaben anfangcnd viele giebt, ganz ungewiß lasse».
Sie geben daher wenn stc Wbildcr verstellen sollen, schlechte Namcnw.bilden, oder
Zugaben zu denselben ab. Indessen sind sie doch wie aus den Urkunden ans die
Münzen, so von den Wappen auch auf die heutigen Siegel übergcgangcn und
auf denselben ii» gemeinen Leben sehr gebräuchlich, und sie kommen sowohl in
Person- als auch in Städtewappen oft genug vor, z. B. auf einem Quer¬
balken der Altha» (S. 5, 4.) in eigenem Felde vormahls der Auersberg (S.
1, 33.), der Althcnner (Birck. 706.), der Stadt Alleudvrf (S. 1, 223-); L.
der Laste, auf einem Sterne (8>m. 2, 4 ), d> Lelloni (Cvl. 197,1.), d. Lor-
lasca j» den vier Winkeln eines Kreuzes (S. 4, 32-), der Braun im 2- u- 3-
Viertel (S. 4, 32-); LI. d. LinsZo in eigenem Felde (S8. 9-); 0. d. Celsi
(Lin. 31, 747-), d- Cobenzl eine mit einem andern verkehrten verschlungenes
I); ein eben solches mit quer dnrchgcstecktem I- ist auch das W- d. Umbschci-
dcn (RPW> 1, 249). 6. der Städte Gießen, Glogau, Güttingen (S. 1,221.
222. 224). II. d- Ileritier (8im. 1, 46). L. d. Stadt Kempten (S- 1, 219.
6, 16.) L. d. Abtei zu St- Lamprccht (S. 3, 78). LU d. blascon (Col. 197,
4.) acht Mahl d- 8anta blaria (Xrx. 206 v.), d. blasaislei (Oie. 1, 218), d.
Mclli», Meyer (S8. 11, 13. S. 4, 131), d. Städte Miltenberg n. Münster-
bcrg (S. 1,224); IV. v. Neustadt a. d. Aisch (S. 1,225); L. d. vukont(8im.
2,4), d. Lierori <CoI. 197,7); k. d. Neding und Rudolf (S. 1,202. 4,154),
8. d. Seehofer, Scybolt, Schneider, Schupp (S- 5, 246- 107. 108), d-
loste (Ouil. 286), d. Stadt Tüll (Toul. S. 1, 220h V. d. Ulscuhimer (S. 5,
275), VV. d- Walter, Wetkcn, Wildcnau, Qnadt zu Wickeradt (S. 5, 251. 285.
317. S8. 7, 6), d. Städte Wangen, Wildbcrg, Wöhrt lS. 1, 219. 226),
d. Stadt BrcSlan, Po. VVraclorv, L. Vratislavia (S. 1, 222), d. Lertliier,
<Inv et pi'ince 3e IVeukcliatel et 3o Wagram; 2 d- Zimmer (S8. 1,31). Ja
auch eilt Rimcustabc (IV) findet sich im W- d. Ncunbrnnu (S. 5, 262) und
das Lat. Zahlzeichen bl (milie 1000) im W. d. Tausend (S. 5, 56) und blil-
lini («in. 29, 713).

Hiervon sind aber wohlzu unterscheiden die Namenanfangbuchstabcn der Für¬
sten, welche dieselben zur Verherrlichung eines Wappc>is in einem eigenen Schilde
oder Felde verliehen, oder auf ein schon vorhandenes Feld odcrWbild z» setzen
bewilliget haben, dergleichen cs in vielen Wappen giebt, z. B. L b'rieelrieb,
König v. Preußen, auf d. Mittclschildc d. Gr- Blücher (PW. 1, 20). Ik I'er-
tlinancl II. u. III. d. Kaiser dieses Namens, d. Wcvcld, d. Eidtncr v. Eidritz u. a.
(S- 5,23.76); Crernin (S8. 6,8. 12, 15); 0. VI Carolus VI. der Kaiser, d.
Czmlai, d. Villauova-Lerlas, Imbsen (S8. 1, 11. 6, 22); C- XII. Karl XII.
K. v. Schwede» in mehren schwed. Wappen z. B. d. Hord (SW. G-13, 78);
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deßgleichen die Staben Al Maria Theresia, k d. Kaisers Rudolph, und in vie¬
len neucru französ. Wappen lX vom Namen Napoleons u. s. w.

tz. 19. Die Wappenbildcr alle bringt man in zwei große
Klassen, deren erste diejenigen enthalt, welche bloß durch verschie¬
dene Färbung der in gewisse Grenzen ans vielerlei Weise eingc-
schlossencn Thcilc der Schildoberfläche entstehen, und die nach Maß¬
gabe der Grenzlinien, welche ihr Verhältnis! zu einander oder ihre
Gestalt bestimmen, vielerlei Flächcnzcichnnngcn bilden, und im All¬
gemeinen als der Herold- oder Wappen-Wissenschaft allein cigen-
thümlich, nach dem Herkommen Heroldbildcr genannt werden.
Die andere Klasse enthält diejenigen, die in farbigen Abbildungen
von allerlei Dingen, wirklichen Körpern, d. h. von Natur- und
Kunstgegcnständcn, oft genug auch von erdichteten oder eingebilde¬
ten ans Mensch und Thier rc. zusammengesetzten Wesen bestehen,
und mit dem Namen gemeine Wappen bilde r, als zu Wap¬
pen gebrauchte Bilder, von gemeinhin bekannten Dingen aller Art,
belegt werden. Die Wappen bestehen demnach, wenn sie nicht le¬
diglich in Farbe oder Pclzwerk bestehen (tz. 16), entweder aus ei¬
nem oder mehren Bildern, der ersten oder zweiten Klasse, oder sind
aus Bildern beider Klassen zusammengesetzt.

§. 20. Zur Hervorbringung der Wappenbildcr erster Klasse
kommt cs hauptsächlich auf die längs, quer, schräg von einem
Rande des Schildes zum andern und aus einem Winkel desselben
in den entgegengesetzten gezogenen Linien an, sic mögen gerade oder
gebogen, einfache oder zusammengesetzte sein, welche den Schild
verschiedentlich thcilen und sonach mit den Randlinicn des Schil¬
des, ans demselben verschiedene Räume abgränzen und cinschlicßcn.
Die dadurch ans dem Schilde abgethciltcn Räume, die man (mit
Gatterer) Plätze nennen kann, mit ihrer verschiedenen Färbung
geben eben diese Wappenbildcr ab. Thcilen solche Linien den
Schild ein in zwei, drei oder mehre gleiche Th eile von ver¬
schiedener Farbe, und wenn mehr als drei gleich großer Thcile
sind, sofern sich die Zahl derselben mit 2 oder 3 ohne Bruch thci¬
len läßt, von gleichmäßig mit einander abwechselnden Farben, so
daß eine Farbe eben so viel Platz oder Plätze als die andere füllt:
so entstehen diejenigen Heroldbilder in weiterer Bedeu¬
tung, welche von den Wappcnlehrcrn gewöhnlich Sectioncn, bei
den Franzosen und Engländern psrtitions, genannt werden, die
man aber, da sie durch mannichfaltigc Thcilung des Schildes ent¬
stehen, bezeichnender und richtiger Theilungbi lder nennen
kann, um so mehr, da in der wappcnlchrlichcn Sprache anderer
Völker das Wort sovlion nur die Thcilnng, sowohl des Schildes,
als auch eines Wappenbildes, in zwei gleiche Thcile durch eine
wagcrechtc Linie bezeichnet.

Bei alle» Theiliingcii des Schildes ist cs Reges in der Beschreibung eines Thei-
lnngbildcs mit Meldung desjenigen Platzes den Anfang zu machen, welcher bei
Oluertheilungcn den Hanptrand des Schildes, bciLängsthcilungcn aber den gan¬
zen rechten Schildrand cin»immt(s. oben S. 35. §.8.). Bei Thcilnngcn durch senk¬
rechte und wagcrechtc Linie», wird der den rechten Oberwinkel einnehmende Platz
wiederum der erst zu nennende, und bei Theilnngen durch schrägrcchtc und schräg¬
linke Linien, wenn dabei die Winkel getheilt werden, ist ebenfalls der de» gan-
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zcn oder halben rechten Winkel am Hauptraude einnehmende Platz mit seiner
Farbe zuerst zn nennen. Bei allen Thcilnngcn aber versteht cs sich von selbst,
daß die Plätze am Fußrande des Schildes die durch Abrundung u. Einbiegung
desselben an ihrem Flächcngehalt verlieren, für voll, d- h. gleich groß den ent¬
gegengesetzten Plätzen, als wäre der Schild nuten auch rechteckig, angenommen
werden- Dasselbe wird bei andern verkommenden Aus- und Einbiegungen ,c.
des Schildes angenommen.

§. 21. Die einfachen zu Theilungbildcrn dienenden Linien,

sind die senkrechte, wagcrechte, schräglinke aus dem rechten obcrn

Winkel in den linken untern gezogene und schragrcchte aus dem

linken obern in den rechten untern laufende. Durch die erste wird

ein Schild rc. längs getheilt, Fr. parli, E. parti per pale, durch

die andere quer getheilt, F. couxw, E. part^ per kesse, durch

die dritte schräglinks getheilt, F. treueste, E. psrl^ gcr steiul,

durch die vierte schrägrechts getheilt, F. taillv, E. part^ perstonä

sinister. Deutsche Wappenlehrer wählten für diese Arten der Thei-

lnng die theilwcisc kurzen Ausdrücke z. B. Reinhard getheilt '),

gespalten, links durchschnitten, rechts durchschnitten. Kommt cs
darauf an, es den Franzosen in Kürze derselben gleich zn thuu

und um besondere Kunstausdrücke zu haben, so kann man ans der

ihrigen ähnliche Weise sagen: gespalten, geschnitten, gehauen,

gehackt, oderauch: gelängt, gequert, geschrägt (fürschräg-

links getheilt) und gegehrt (von, die Gehre, eine schräge Li¬

nie), für schrägrechts getheilt.
Solche kurze und dabei, sobald sie erklärt sind, auch hiureichcud deutlich

bezeichnende Ausdrücke so gut wie die französischen, sind bei Beschreibung derWap-
Ven uvthig und willkommen- Man will die letzten hier aber nicht als Knnstans-
drückc fcststellen, um nicht einerAnmaßung beschuldiget zn werden; manschlägt
sie aber vor, und wird sie im Verfolge der Kürze wegen gebrauche».

Für gebogen oder krumm sein sollende Linien darf man aber bei Be¬
schreibung eines Wappens diejenigen nicht erklären, welche durch wählerische
Darstellung eines Schildes als eines gewölbten aus geraden Linien entstanden
sind, wie z- B> in den Darstellungen der Wappen der Eschlinsbergcr, Warns¬
dorf, Veldcrndorff, Büchner, Moreau, Bodek, Zeller (S. I, 56. 2, 24. 3, 45.
129. 13V. 4, 200), so auch im älter» Veteran» W. (S8. 12, 26), die in
neuern oder andern Abbildungen derselben Wappen gerade Linien sind-

8. 22. Nimmt aber von den durch die über deu Schild lau¬

fenden Grenzlinien entstandenen Plätzen eine Farbe den größer»

Platz von zweien, oder mehr Plätze ein als die andere Farbe, so

daß der kleinere Platz, oder die kleinere Zahl bei mehr Plätzen,

von der einen Farbe auf dem Schilde, dessen größerer Platz oder

dessen größcreZahl der Plätze von der andern Farbe ist, wie anfei¬

nem andersfarbigen Grunde herausgchobcn, oder ihm aufgelegt er¬
scheint: so bilden dieser kleinere Platz und die kleinere Zahl von

Plätzen Heroldbilder in engerer Bedeutung oder Hcroldbildcr

vorzugweise, auch Hcroldfigurcn genannt, und, weil man sich cin-

bildetc, sie seien älter und höher zu achten als andere Wappenbil¬

der, Ehrenstücke, F. pisoes stonorablos, E. stonorastlo orcstnsries.

I) Wofür Masch im Wappenalmanach der souverninen Regenten Europas
2. AuSg. Rostock 1842. 4. passender sagt gespalten, weil man mit einem senk¬
recht geführten Hiebe, von oben nach unten Holzrc. spellet oder spalten macht;
für Qnertheilnng kann dann das allgemeine Wort theilen eher gebraucht wer¬
de». Derselbe gebraucht für die Schrägtheilungen rechts und links geschrägt.
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